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können vielleicht nur die Kundigen vollſtändigüberſchauen, 
was der Art. 18 des Münzgeſetzes für eine Bedeutung hat. 
Laſſen wir dieſe Frage ge ſich beruhen, ſo 
ſagt der Entwurf: hier iſt die Grenze gezogen, wo 
wir der beliebigen Fabrikation von Geldzeichen, die 
wie Geld umlaufen, ein Ziel ſetzen: der Verkehr mag 
ſich frei bewegen, er mag eine Richtung annehmen, 
wie fie den Bedürfniſſen entſpricht, er ſoll ſich aber 


fort: Die zweite Art der Contingentirung iſt die durch 
ine Steuer von 1% bis zu einer gewiſſen Summe 
von 5% und darüber hinaus. Die Ab⸗ſicht der 
fünfprocentigen Steuer ja iſt klar: ich. hoffe daß 
ihre beabſichtigte Wirkung eintreten wird, aber: 
's ift ein neues Experiment, über das wir noch keine 
Erfahrung haben. En wichtiger und Beſorgniß erregender 
Punkt iſt bisher noch nicht erwähnt worden, das iſt die 0 ö } 
von mir befürwortete ſprungweiſe Erhöhung des Disconts. | darauf einrichten, innerhalb einer gewiſſen Grenze zu 
Von dem Bankkapital iſt in dem Geſetzentwurfe fo} bleiben. Das war der eine Gedanke, welcher der 
zut, wie gar nicht, die Rede. Bamberger, den ich] Peels⸗Acte zu Grunde lag. Was bedeutet nun eigent⸗ 
einen Notenfanatiker nennen möchte, meint, die ſtete lich unſer Vorſchlag in Bezug auf die Sprocentige 
Bereitſchaft der Bank, ihre Noten auf Erfordern mit] Steuer? Dieſe 5 Procent bedeuten nichts anderes 
kingender Münze einzulöſen, hätte mit dem Kapital als den Zinsfuß, zu dem man in regulärer Zeit 
gar nichts zu haften und der Umfag, den Bank⸗ ſich das Capital beſchaffen kann, fie fagen nichts 


nfitute machen, ſei ein fo großer, daß gegen ihn das Anderes als: wir verleiden der Bank das Hand⸗ 
Bankkapital fast verſchwindet; auf dem Banklapital] werk, daß ſie künſtliche Creditmittel in Bewegung 
ſetze, die ſie nichts koſten, und wir führen ſie darauf 


Jege ſomit keine Sicherheit. Eine Bank iſt doch aber | fe € t. . \ 
bin, daß bei Annäherung an jene Grenze fie ihrerjeits 


n gewiſſem Sinne nichts anderes, als ein großer 
el a 8 ebendaſſelbe für das Geld bezahlen muß, was alle 


Bankier. Die Erfahrung lehrt nur, daß ein Bank⸗ 
gaus, welches etwa nur 1 Mill. Kapital und 60, 80,] Anderen für den Genuß des Geldes auch bezahlen 
müſſen. Wenn wir nun ſtatt der Peel'ſchen Schwan⸗ 


00 Mill. Umſatz hat, wenn es nur ſolide Geſchäfte 
8 in 44 55 at 10 kungen bier eine feſte, unüberſteigliche oder doch nur 


mabt, nur gute Wechſel diskontirt, nur gute 1 unit 
are befeibt, ein großes Vertrauen genießt. durch einen Gewaltſchrit überfteigbare Grenze durch 
Wenn cs aber plötzlich heißt, das Vermögen des] den Satz der öprocentigen Steuer gezogen haben, fo iſt die 
Bankhauſes iſt fort, dann iſt auch das Vertrauen] Folge davon, daß bei großen geſchäftlichen Kriſen nicht die 
zu demſelben verſchwunden. Dieſe Erſcheinung ganze Geſchäftsweit gezwungen iſt, ſich ſagen zu müſſen, 
zat ihren guten Grund. Sowohl ein ſolider | iegtift bald der Augenblick da, wo baares Geld für keinen 
Bankier, wie eine ſolide Bank werden nur Umſäze von Preis mehr zu haben ift, jetzt muß Jeder ſich eine viel 
der Art machen, daß die Verluſte, die ſie möglicher größere Summe, einen viel größeren Vorrath von Geld 
weiſe erleiden können, ſich nur auf wenige Procente des] halten, als er ſonſt nöthig hatte, er muß Beſitzthümer zu 
Umſatzes beſchränken. Die Geſchäftswelt macht im dem geringſten Preiſe losſchlagen, um ſich nur ja nicht 
der Gefahr auszufegen, die ja für ein kaufmänniſches 


Allgemeinen einen Anſpruch darauf, daß, wenn Kriſen defahr au 
inkreten, die Banken helfen follen. Privatbanken müſſen] Geſchäft beiſpielsweiſe Alles bedeutet: Ehre und Repu⸗ 


werden ſollte, der einer künftigen Regulirung des 
Bankweſens ungünftig fein könne. Die bisherige De- 
batte hat ergeben, daß das Hinderniß für die Errich⸗ 
tung einer Reichsbank allein in der Stellung des 
preußiſchen Staates gegenüber der Preußiſchen Bau! 
gelegen hat. Ich bin ferner der Meinung, daß der 
durch dieſes Geſetz entſtehende Zuſtand der Regelung 
unſeres Bankweſens unter Conſtitufrung einer Reichs 
bank nicht förderſich, ſondern nur hinderlich ſein 
würde. Der Vorredner hat die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß bei einem Nichtzuſtandekommen 
des Geſetzes die kleinen Banken ihre Noten⸗ 
emiſſion über das jetzige Maß hinaus ausdehnen 
würden, ſo daß dadur ine die Regelung des 
Bankweſens zum Nachtheil unferer Goldwährung er⸗ 
ſchwert würde. Der Befürchtung, daß das Geſetz mit 
einer deutſchen Centralbank nicht zu Stande kommen 
würde, braucht ſich der Vorredner nicht a nen 
Ich glaube, die Erklärung des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters, der im Prinzipe eine deutſche Ceutralban 
gcceptirte, kann wohl dafür eine Garantie bieten, daß 
ſie mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes vereinbar 
iſt. Denn darin ſtimme ich mit dem Abg. Bamberger 
vollſtändig überein, wenn von einer Centralbank die 
Rede iſt, fo kann man darunter nur die in eine Reichs 
bank umgewandelte Preußiſche Bank oder eine der 
letzteren analoge Inſtitution verſtehen. Es iſt merk⸗ 
würdig, daß die Vorlage ihre Vertheidiger in der 
Abgg. Richter (Busen) und Schıöder (Lippſtadt) ge⸗ 
funden hat, die ſonſt nicht ſehr heftig fü; 
Vorſchläge der War ſprechen. (Abg 
Richter (Hagen): „Dafür haben Sie den Abg. 
Sonnemann auf Ihrer Seite!“ Große Heiterkeit. 
Redner wendet ſich dann dazu, einige Alte dur e des 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze’tung. 

ang, 18. Novbr. Die zweite Kammer hat 

heute mit 40 gegen 20 Stimmen den Geſetzentwurf 

angenommen, welcher die Regierung ermächtigt. 

eitwellig die Ausprägung ven Sülberbarren für 
nung von Privatperfonen zu ſuspendiren. 

Bern, 18. Novbr. Die altkatboliſche theolo 
giſche Facultät der hleſig en Untverſität hat ſich 
9 und den Prof. Dr. Friedrich zum Decan 
gewählt. 

Paris, 18. Novbr. Nachdem dle Chefs der 
Armetcorps conſtatirt haben, daß durch die Ent⸗ 
laſſung der Altereklaſſe von 1869 eine erheblicht 

Abnahme in der Stärke der Truppintheſle herbei 
geführt worden ſei, hat der Kriege miniſter, wi 
die „Agence Havas“ meldet, angeorduet, daß die 
Altersklaſſe don 1870 eiſt von dem Dienſte bei 
der Fahne entlaſſen werden fol, nachdem dae 
Contingent von 1873 eingeſtellt worden tft. Letzteres 
geſchieht wahrſcheinlich im Februar künftigen Jahres. 

Konſtantinepel, 18 Nevbr. Nach hier aus 
Chartum eingegangenen Nachrichten haben dit 
ägbptifchen Truppen Darfur eingenommen. Der 
Sultan von Darfur iſt im Kampfe gefallen. 

ä — — — — — 
Reichstag. 
13. Sitzung vom 18. November. 


ortſetzung der 1. Verathung des Bankgeſetz⸗ 
ee Bundescomm. Michaelis: Die Mehr- 


it des Hauſes neigt der Anſicht zu, den Entwurf an } > | 5 
I Chee a — dort den Verſuch] Abg. Richter zu bekämpfen und ſchließt im Namen] dann aber vor Allem für ſich ſelber ſorgen, um wenn tation zu verlieren dadurch, daß er feine Ber: flichtun⸗ 
einer Vereinbarung über die Herſtellung einer Reichs⸗ feiner Partei mit der Verſicherung: Sollte die Majo⸗ſes gefordert wird, ihre Noten einlöſen zu können. gen nicht erfüllen kann. Hier ſagt nun unſer Vor⸗ 


Auf dieſe Weiſe werden die Kriſen durch die 
Privatbanken nur verſchärft. Bamberger erwartet 
in ſo chen Fällen DA nur von einer Centralbank. 
Ich habe für eine ſolche centraliſirte Bank nie große 
Sympathien gehabt und doch bin ich nach ſorg⸗ 
jältiger Erwägung der ag zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß wir ohne Reichs bank nicht durch⸗ 
kommen können. Die Preußiſche Bank könnte die 
Reichsbank großentheils erſetzen, wenn die Verwaltun⸗ 
zen der Preußiſchen Bank und der ihr vorgeſetzten 
Miniſter ſtets mit der . nach einem 
Ziele hinarbeiten. Dafür iſt aber eine Garantie nicht 
gegeben. Verwandelt ſich dagegen die Preußiſche Bank 
u eine Reichsbank, dann ftebt fie unter den Reichs, 
behörden und dann iſt dieſes Bedenken vollſtändig be⸗ 
eitigt. Noch aus einem andern Grunde bin ich fin 


ſchlag: Wenn eine ſolche Zeit, eine ſolche Kriſe eintrifft, 
anſtatt dann gerade die Ausgabe von Noten unmöglich 
zu machen, und ſo das Uebel zu vergrößern und zu 
verſchlimmern, laſſen wir die Vortheile und die Wohl⸗ 
that der Note ihre volle Wirkung thun; gerade in 
ſolchen troſtloſen Zeiten ift ein Inſtitut da, das 
mit ſeinem Credit, mit ſeinen Geldleiſtungen 
wirkſam eintreten und die Gefahr beſchwören kann. 
Ich würde einem Bankgeſetze, welches eine Beſtimmung, 
wie die Peelsacte enthält, meine Zuſtimmung niemals 
geben, ich würde die außerordentlichen Gefahren, die 
England dreimal in großen, ſchweren Zuckungen zu 
befteben gehabt hat, nicht beraufbeſchwören können: 
allein von dieſem unferen Vorſchlage bebaupte ich, daß 
er nicht allein uns zum Segen gereichen wird ſondern, 
daß er das Bankweſen in Europa vor und nach um⸗ 
geſtalten wird Es wird nun die Brforgniß geäußert: 


rität des Hauſes den von Herrn Michaelis angeführ⸗ 
ten Gründen Beifall ſchenken, dann werden meine po⸗ 
litiſchen Freunde und ich unſern vollen Ernſt darar 
ſetzen, das Geſetz zu Stande zu bringen und zwar 


bank zu machen. Ich habe Ihnen an der Entwicke⸗ 
lung der letzten Jahre zu 5 75 welche een es 
baben würde, wenn eine Regelung des Bankweſens 
etzt nicht zu Stande käme. Ich glaube, es wäre a q 
eſſer, alle Banken unter das Geſetz, als alle kleineren] unter Einfügung einer Reichsbank. 
Banken unter eine allmächtize Reichsbank zu ſtellen. Präſident Delbrück: Der Gedanke, daß der 
Das Geſetz von 1870 bat nur verhindern können, daß vorliegende Entwurf naturgemäß die Reichsbank hätt: 
neue Notenprivilegien ertheilt wurden: es fand außer | enthalten müſſen, iſt in der bisherigen Discuſſion ver: 
derl Preußiſchen Bank 5 andere Banken mit unbe: ſchiedentlich wiedergekehrt. Dieſer Vorwurf gegen 
chränttem Notenprivilegium vor und hat dieſe Ban: |den Eatwurf würde zunächſt das Reichskanzleramt 
je nicht zwingen lönnen, ihren ungede ten Notenum⸗ treffen. Wenn man an die Ausarbeitung eines Geſetzee 
lauf zu vermindern. 1867 betiug der Discom der] gebt und fi die Frage vergegenwärtigt, auf welchem 
Preuß iſchen Bank 4 pCt. der ungedeckte Noten: | Wege ein Ziel zu erreichen ſei, dann hat man auch die 
derſelben 47 Mill. Thaler, der an-] Frage ins 2% zu faſſen, welcher von den verfchie- 
denen Wegen kann darauf rechneu, in den maßgeben⸗ 
den Factoren die Majorität zu finden. Der Gedanke ıe ö N ch fü 
einer Reichsbank iſt ja nicht neu. Im Reich tage zu] ine eichsbank. Wir und England haben allein kei 
vächſt iſt dieſe Fubu iner der von den Abag nen 15 wenn aber auch Frankreich, wie 
v. Unruh und Tellkampf eingebrachten Reſolution be- | oraüsſichtlich, den Swangscours aufbebt und auch 
handelt worden. Die damalige Discuffion zeigte] andere Großſtaaten Diefem Schritte folgen, dann tritt 
durchaus nicht Are Sympathien für die Er⸗ ein Kampf um das Gold ein, ich möchte jagen ein 
richtung einer Reichsbank, daß man annehmen konnte,] Valutakrieg. In dieſen Kampf ftehen uns dann zwei 
die Stimmung des Hauſes ſei durchaus für ein⸗ ſtraff centraliſitte Bankſyſteme in England und Frank 
ſolche Einrichtung. Zuerſt wurde die Frag reich gegenüber und wir könnten obne Reichsbank 
einer Reichsbank wieder zur Sprache ge 


h nicht ebenbürtig gegemübertreien. Es würden auch 
bracht, als der Entwurf in den Ausſchüſſen der mit der Errichtung einer Reichsbank die klei⸗ 
Bundesrathes zur Berathung gelangte. Dort wurde 


a nen Banken wie in England ſich in Depo⸗ 
von einer Regierung der Antrag geſtellt, den Entwurf | ſitenbanken verwandeln, zum Nutzen des Landes 
zwar zu berathen, indeſſen gleichzeitig den Reichs 


N 8 und zu ihrem eigenen Nutzen. Der Entwurf 
kanzler aufzufordern, mit der preußiſchen Regierung] kündigt ſich ſelbſt als ein Inter imiſticum an, er jagt 
in Betreff der Umwandlung der Preußiſchen Bank u aber nicht, welches das Ziel jei. Mit der Reichsbanl 
eine Reichsbank in Verhandlung zu treten. Im Plenum] tommen wir äber aber ſchnell zu einem Definitivum, 
des Bundesrathes wurde dieſer Antrag nicht an- | velhes durchaus nöthig iſt in Anbetracht des jetz gen 
genommen, aber die Anſicht ausgeſprochen, daß die i 


c ö Zuſtandes. Gehen Sie in Berlin nur die großen 
fernere Entwickelung des Bankweſens zu einer Reiche: | Heſchäfte durch — ich will nur von den großen 
bank führen müſſe. Ich will nur beiläufig bemerken, 


lau! Maſchinenbauanſtalten und Gießereien verweiſen, Dit 
daß, wenn ein Vorredner dem Fmanzminiſter Preußen'e | & meiſten kenne, die 18 — 20,000 Menſchen beſchäftigten, 
Particularismus vorgeworfen, der preußiſche Finanz.] he die ſchlechten Conjuncturen eintraten, und fragen 
miniſter nicht Chef der Preußiſchen Bank iſt. Es iſt] Sie bei jedem einzelnen Geſchäfte: wie viel Kaſſen⸗ 
behauptet worden, daß die Einführung einer Reichs beſtand heute vorhanden, ſo wird geantwortet werden: 
bank ungemein erſchwert würde, wenn die Noten⸗ “ 


| N I „20—80—40,000 Ag" Aber nun fragen Sie: wie 
ausgabebefugniß der bayeriſchen Bank erweitert wird.] viel Courant habt Ihr? dann wird der Kaſſirer 
Das kann ich nicht zugeben; man kann es ja beklagen, 


ı N antworten: „ich werde gleich einmal nachſehen“, 
daß wir ſo viele einzelne Banken haben, aber eine 


nzeln 1 und Dana erklären: „100, 200 oder 300 Ag“ 
Erſchwerung der definitiven Regelung ift darin nicht] und dennoch zahlen die Fabrikanten den Lohn, 
zu erkennen. Das, was wir Bayern gewährt haben, 


g 5 der in der guten Zeit vor dem Rückſchlage 
ft nichts als eine Ausgleichung gegenüber den anderen | über 100,000 Thaler wöchentlich betrug, in Cou⸗ 
Abg. v. Unruh: Ich gehöre im Princip au denen, 


den Banken 6% Mil. In der damals berr⸗ 

3 
t iveaus. Anfang October 

ge der Discnt auf 5% erhöht 3 exiſtirten 


fünf kleinen Banken. Nachdem der Dlsconteſab wieder 
auf 4% zurückgegangen am 15. Februar 1870, waren 
72 Mill. ungedeckter Noten im Umlauf. Am 15. Juli 
1870 wurde der Discont von 4 auf 6% erhöht, nadı- 
dem am 30. Juni der ungedeckte Notenumlauf der 
Preußiſchen Bank 78 Mill., der fünf kleineren Banken 
14% Mill, zuſammen 93 Mill. betragen hatte. Im 
März 1871 wurde der Discont wieder auf 4% ber 
abgeſetzt. Damals waren 98 Millionen ungedeckte 
Noten vorhanden, davon 12 Mill der kleineren Banken. 


ſteigen zu müſſen. Dies Verhä taiß kaun nie 
eintreten, wenn die Bankverwaltungen ihre Auf: 
gabe richtig würdigen. Wenn nun folde 
Kriſen eintreten, dann ſpielt die Höhe des 
Disconts im Geſchäfts⸗Verkehr gar keine Rolle 
mehr, dann kommt es allein darauf an, durch die 
Höhe des Disconts das Metallgeld von allen Seiten 
heranzuziehen, ſeinen Abfluß zu hindern und ſo die 
eingetretene Kriſe zu brechen. Seit mehr als einem 
halben Jahre vergeht kein Tag, wo mich nicht die 
Bankfeage beſchäftigt, Meine Gedanken habe ich 
dieſer Frage nach allen ihren Richtungen zugewendet, 
und ich hoffe, daß wenn ich in dieſer Frage das Wort 
ergreife, Sie zugeſtehen werden, daß ich in dieſer Materie 
nicht ganz bewandert bin. Aber niemals in 
dieſer Zeit haben ſich meine Gedanken damit 
beſchäft, ob es für uns ein Intereſſe haben 
könnte, die Controle über die Preußiſche Bank 
in unſeren ſtatt in Reichshänden zu ſehen, 
In dieſer Beziehung gebe ich Ihnen ſo viel 
plein pouvoir als Sie nur wollen. Es iſt ein 
großer Irrihum, wenn überhaupt geklagt wird, daß 
ein Inſtitut wie die Preußiſche Bank weſentlich von 
der Regierung abhängt. Es giebt ju in unferen Ein⸗ 
richtungen einen beſtimmten Kreis, wo der Chef der 
Bank gewiſſe Functionen wahrzunehmen hat. Der 
Chef der Bank in Preußen iſt zur Zeit der Miniſter 
Achenbach; ich habe eine directe Einwirkung auf die 
Preußiſche Bank nie gehabt und wenn es ſich um die 
Einwirkung des Finanzminiſters handelt, nun, fo 
weiß ich mich ſehr wohl zu_ erinnern, wie es nicht 
blos der preußiſche Generalſtab war, der die Ver⸗ 
hältniffe der Bank in kritiſchen Zeiten verbeſſerte, ſon⸗ 
dern daß es auch der preußiſche Staatsſchatz war, den 
der Finanzminiſter immer bereitwillig geöffnet hielt 
gerade dann, wenn die Bank des baaren Geldes am 
meiſten und dringendſten bedurfte. 
Abg. Siemens: Ich freue mich, daß ein prin⸗ 
zipieller Widerſtand gegen die Reichsbank beim preu⸗ 
ziſchen Finanzminiſter nicht mehr vorhanden iſt. Die 
Orundanſchauungen in dieſer Frage, welche die Herren 
Delbrück und Camphauſen vorgeſtern und heute ent⸗ 
wickelt haben, find mir volftändig aus dem Herzen 
Eſprochen: fie haben ſich bewährt in der hiſtoriſchen 
Eatwidelung unſerer finanziellen Geſetzgebung. Die 
Einwürfe, welche gegen die Regierungsvorlage in der 
Pieſſe und in der Geſchäftswelt erhoben wu den, 
haben ſich vornehmlich auf drei Momente geftügt: näm⸗ 
lich auf die Schwierigkeiten der Münzreform, 
auf die Schwierigkeiten, welche bei Regulirung 
der 5 Milltarden⸗Entſchädigung entſtanden find, und 
endlich auf ee a n ge ungünſtige Han⸗ 
dels⸗ Bilanz. n Bezug auf den erſten Punkt 
muß ich Bamberger durchaus widerſprechen, daß Frank⸗ 
reich den Beſitz des Goldes, den ihm das Ausland 
nicht wieder entreißen lönne im Weſentlichen der In⸗ 
ſtitution der Franzöſiſchen Bank verdanke. Eine Bant 
an ſich iſt Wo ohnmächtig, wenn nicht hinter ihr die 
ſparſame Bevölkerung ſteht, die durch ihren Fleiß For⸗ 
derungen an das Ausland erwirbt, welche dieſes dem⸗ 
nächſt mit Gold bezahlen muß. Ebenſowenig kaun 
eine Bank ohne ein induſtrielles Volk hinter ſich etwas 
erreichen, wie der berühmte General, den wir in un⸗ 
erer Mitte haben, eine Schlacht gewinnen könnte ohne 
rmee. Ich komme nun zu der Fünfm lliarden⸗Ent⸗ 
ſchädigung. Dieſelbe iſt in viererlei Weiſe geſeiſtet 
worden: theils baar in Gold und Silber: zweitens durch 
Ueberweiſung aller der Forderungen, welche der preußiſche 
Staat durch den Verkauf von franzöſiſcher Rente an 
das deutſche Privatpublikum erworben hatte. Dieſe Rente 
iſt im Weſentlichen nach Frankreich wieder zurück⸗ 
gewandert und unſere Privatleute find in den Beſitz 


Februar 1873 wurde der Discont wieder auf 
4% ermäßigt. Damals ſtellte ſich der Betrag 
ungedeckter Noten der Preuß. Bank auf 95,883,000 , 
der andern Banken auf 23,900,000 und beim Beginn 
der Kriſis, als der Diecont von 4 auf 5% erhöht 
wurde, der Preuß. Bank auf 123%, Mill., der andern 
Banken auf faſt 28 Mill. In dieſer Weiſe iſt die Wer 
wegung fortgeſchritten. Anfangs Octe ber dieſes Jahres 
hatte fi der Beſtand ungedeckter Noten wieder auf 
89 Mill. vermindert, davon 60 Mill. Noten der Preuß. 
Bant, 29 Mill. Noten der anderen 5 Banken. Es iſt 
Har, daß alle Banken wiſſen, daß das proviſoriſche 
Geſetz von 1870 über kurz oder lang einem Definiti- 
vum wird Platz machen müſſen, und daß dieſes Deſi⸗ 
nitivum an die beſtehenden Verhältniſſe wird anknü 
fen müſſen, Wenn nun der Abg. Lasker geſtern ge 
agt bat, es ſei nicht gut, gegenwärtig ein Gefeg Br 
geben und im nächſten Jahre ein weiteres Geſetz, ſo 
möchte ich für dieſe Eventualität doch nabe 0 daß 
die ee: j welche das BL BL 
ird, x in wird, wenn 
* = fi größer fein wir 


rant. Daſſelbe wird Freitags in guter Zeit 
vom Kaſſenverein, in 1 — — Zeit von der Bank 
geholt, nächtigt in der Fabrik und am anderen Tage 
wandert es aus. Dann tritt der normale Zuſtand 
wieder ein; Zettel und nichts als Zettel, und meiſtens 
ſogenannte wilde Scheine; ein preußiſcher Schein iſt 
eine Rarheit bei uns, die bekommen wir nur aus⸗ 
nahmisweiſe einmal von den königlichen Kaſſen. Wenn 
aun eine Rimeſſe an ein hieſiges ſolides Bankhaus in 
ſolchen Scheinen gezahlt werden muß, ſo wird 15 
Verluſt berechnet, bei den ſächſiſchen nur % Proc, 
alſo die Sachſen find + Proc. Leſſer in dieſer Bes 
Bedacht zu nehme N iehung. Das find Zuſtände, die zu den ſchlimmſten 
laufs daß die Notenemiſſten die Vorlage geht bavon 5 
Schwankungen dee Bedarfs nach 
recht zu werben; ür ſic. Serge das hat die Maiori- 
tät des Hausen für ß aur dec Sie im on este dee 
Vablſtums dafür. dae Hände de künftliche Ja ungs⸗ 
mittel künftig in feine d Metallen werden können 
cht nicht ein convertirt werden 
können, welche ſich alſo 1 —— W ungern genom- 
mene und mit Mißvergnuner era dercn 
Liſt vom kleinen zum, feiner des Verkeplertſchieben, 
bi® fie in benienigen Kreiſen de 227 ns ſich feſt⸗ 
ſetzen, in welchen wir am weng e ED, ungewife 
0 ſehen möchten. et alle hung der 
mimalappoints auf 100 Mark leifteta > etwas 


Folgen führen müſſen und ganz unerträglich find. — 
Dieſer Geſetzentwurf, fo wie er iſt, wird der zu ſchaf⸗ 
fenden Reichsbank unüberwindliche Schwierigkeiten 
bereiten. Er wid die kleineren Banken, die es noch 
nicht ſind, 5 Brenn auch wenn er ihren Noten⸗ 
umlauf beſchränkt. Es wird namentlich auch von den 
Banken außerhalb Preußen's bei Weitem mehr Wider⸗ 
ſtand geleittet werden gegen die Reichsbank. Ich lann 
alſo der Abſicht nicht beipflichten, daß wir ruhig dies 
Geſetz votiren können und hinterher die Reichsbank 
ua wünſche ich zwar dringend, daß wi bis zu 
Weihnachten fertig werden, aber ich halte es nicht für 
wahrſcheinlich, und ich ſehe deshalb nicht ein, weshalb 
nicht bis zu dieſem Zeitraume bis incluſive Januar 
das Geſetz nicht ſo umgemodelt werden kaun, daß die 
Reichsbank mit hinein käme. 

Miniſter Camphauſen: Der Vorſchlag der ver⸗ 
bündeten Regierungen bezweckt, dem deutſchen Vater⸗ 
lande die großen Vortheile zu ſichern, welche die 
Pecls⸗Acte England gebracht hat und beabſichtigt zu⸗ 
N00 das deutſche Vaterland vor den überaus großen 

achtheilen zu bewahren, welche die Peels⸗Acte eben⸗ 
falls gebracht hat. Dieſe überaus großen Nachtheile 
liegen in den Zeitpunkten, wo die Zettelbanken erſt 
zeigen müſſen, was ſie find. In dieſer Himſicht ſetzt 
der Geſetzentwurf eine beſtimmte Zahl feſt. Man 
mag über ihre >: ſtreiten, man mag dabei über 
ſehen, wie ſehr unſere Verhältniſſe durch Einziehung 
der kleinen Noten⸗Appoints einer Umgeſtaltung entgegen⸗ 
geben. Hätten wir den 1. Januar 1876 hinter uns, jo 
würde das Jedermann erkennen; vor dieſem Termin 


eleiſtet im Betrage von 33%, Thlr.“ Und alle diefe 
een Sie, wenn Sie nicht jetzt füc die Einrichtung 
eines geſunden Notenumlaufs ſorgen, der Gefahr aus, 


tte, deren Hauptvortheil ſei, daß ſie nach der 
Notenganarchie, die bis 1844 in England herrſchte, 


orausfetzungen die aber nicht eingetroffen find, eu 
mei keichsbank wirklich 
auf ſo unüberwnidliche Hinderniſſe gejtohen, daß es 
aas gseh din geweſen wäre, dieſe Centralbank in 
as Geſetz bineinzubringen. Die zweite Vorausſetzung 
war, daß durch das Geſetz nicht ein Zuſtand geſchaffen 


Wie komme die Bank, die 3 bis 4 Pıocent genommen. 
hat, dazu, mit einem gewaltigen Sprung au hdcent e 


rer Fonds zurückzelangt. Auch dieſer Theil des 
eſchäfts zwiſchen Voll und Volk iſt alſo abgewickelt. 
Drittens hat die franzöſiſche Regierung von ihren 
Untertanen alle die Forderungen übernommen, welche 
dieſelben theils direct, theils indirect aus ihrem 
Waarenverkehr gegen deutſche Unterthanen erworben 
hatten; dieſer Theil iſt noch nicht ganz zwiſchen den 
beiden Nationen abgewickelt. Der vierte Fall iſt der: 
eine Reihe franzöſiſcher Unterthanen, welche die Ab⸗ 
ſicht hatten franzöſiſche Rente zu erwerben, verkauften 
zu dieſem Behufe eine Reihe ihrer fremden Staats⸗ 
papiere, italieniſche, amerikanische, ruſſiſche, türkiſche 
und ägyptiſche an das Ausland. Ein großer Theil 
derſelben iſt nach Deutſchland gekommen und die 
deutſchen Privatleute ſind wieder verpflichtet 
worden, dieſe Summe für Rechnung der Regierung 
an das deutſche Reich zu zahlen. Nun hat das 
deutſche Reiches unſerem deutſchen Publikum fo 
leicht wie möglich zu machen geſucht; aber ein großer 
Theil dieſer Fonds und Effecten _ befindet 
ich noch 1e Acer in deutſchen Händen und ich 
abe die feſte Ueberzeugung, daß die nöthigen Mitte! 
zu deren Bezahlung angeſchafft werden mußten, theils 
durch Credite gegen Lombardanleben bei den Zettel⸗ 
banken, theils durch Credite, die an ausländiſchen 
Börſen gefuht wurden. Inſofern iſt hier die Ab⸗ 
eg. wiſchen Volk und Volk noch nicht beendet 
und dieſe Schulden müſſen bezahlt werden entweder 
durch Wagren oder durch Guld oder durch den Ver⸗ 
die der Effekten. Für die Möglichkeit der Deckung 
dieſer Schuld durch Waaren liegt unſere Handelsbilanz 
im Augenblick nicht ſehr günſtig, andererjeits find wir 
ebenſowenig geneigt, unſer Gold dazu herzugeben. Es 
bleibt daher nur übrig, einen gelinden Druck auf das 
Publitum zum Wiederverkauf dieſer noch nicht 
7 Effecten zu veranlaſſen. Die Zahl der⸗ 
ſelben iſt ſehr groß, denn der Betrag der in Frauk⸗ 
reich eingewanderten italieniſchen Rente repräſentirt 
3. B. allein 600 Millionen Francs. Die 
Sache iſt daher nur dann zu machen, wenn die Ne⸗ 
gierung auf die Banken einwirkt, ihren Discont zu 
erhöhen, wonach der deutſche Capitaliſt es vorziehen 
wird, die deutſchen Wechſel zu laufen und die fremden 


allerbeften vermieden werden. Das Geheimniß von 
Vermeidung kaufmänniſcher aber liegt in der Ver⸗ 
theilung des Riſtco's; je größer das Gebiet einer 
n ſo geringer iſt die Gefahr. (Beifall 


von Lasker und Gen, der die Vorlage an eine Com⸗ 
mifften mit dem Auftrage verweiſen will, den Ent⸗ 
wurf durch Beſtimmungen über die Errichtung einer 
Reichsbank zu ergänzen — iſt ein Antrag von Windt⸗ 
horſt und Gen. gegenüber geſtellt, der eine mot virte 
well ber ge über den Lasker ſchen Antrag verlanat, 
weil dieſer geſchäftsordnungewidrig ſei. Die Geſchäfts⸗ 
ordnung beſtimmt nämlich in $ 16, daß an dem Schluſſe 
der erſten Beratung keine Abänderungsvorſchläge ge⸗ 
macht werden dürfen. Präſident v. Forckenbeck erklärt, 
ein Antrag wie der Lasker'ſche komme zum erſten 
Male vor das Haus. Er glaube aber, derſelbe 
ſei zuläſſig trotz des § 16 der Geſchäftsordnung. 
Entſcheidend ſei hier die Beſtimmung des § 19: 
„Der Reichstag kann, wie am Schluſſe der erſten, ſo 
in jedem Stadfum der folgenden Berathung bis zum 
Beginne der feen urs den Geſetzentwurf oder 
einen Theil deſſelben zur Berichterſtattung an eine 
Commiſſion verweiſen, welche ſich nur mit dem ihr 
überwieſenen Gegenſtande zu beſchäftigen hat.“ Die 
Ueberweiſung am Schluſſe der erſten Berathung iſt 
alſo allen anderen ganz gleichgeſtellt, und das 
kann nur die Bedeutung haben, daß der Reichs⸗ 
tag ſtets die Herrſchaft über die Arbeiten der 
Commiſſion in der Hand behält. Etwas Anderes 
bezweckt der Antrag Lasker auch nicht, weshalb ich ihn, 
wie erwähnt, für geſchäftsordnungsmäßig halte. 

Abg. Windthorft: Die Sache würde, wenn fie 
lediglich eine Geſchäftsordnungsfrage beträfe, mich 
nicht weiter beſchäftigen und ich würde ſie haben ge⸗ 
ſchehen laſſen, wie Vieles in Buß auf die Geſchäfts⸗ 
ordnung gefallen laſſen, z. B. freie Commiſſtonen, 
Gruppen und alle die Erfindungen, welche Hr. Lasker 
macht, um der von ihm ſelbſt eiche Geſchäfts⸗ 
ordnung ein Schnippchen zu ſchlagen. (Große Heiter 
leit.) Hier handelt es ſich aber um die viel wich eigere 
Frage, od wir im gegenwärtigen Augenblicke das 
Prinzip der Regierungsvorlage verlaſſen und eine 


Effecten zu verkaufen. Und das iſt ein Moment. andere an ihre Stelle ſetzen ſollen. Ich 
welches gewichtig dafür ſpricht, ſobald wie möglich habe mir trotz der dreitätigen Debatten eine 
unſere Banknotencirculation zu verringern. — Wenn Meinung über die Reichsbank noch nicht 
ich nun weiter auf die Frage der Handelsbilanz gebildet, was für die Herren, die Bücher ge⸗ 


komme, fo ſehen wir, daß dieſe in den Jahren 1872 
und 1873 ſehr erheblich gegen Deutſchland ſtand, daß 
wir jedes Jahr 300 Mill, Thlr. dem Auslande 
ſchuldig geblieben find. Auch dieſe commercielle 

ituation war nach meiner Meinung eine Folge des 

rrthums, der über die 5 Milliardenzahlung obwal⸗ 
tete, daß dieſelben nämlich von Volk zu Volt 
bezahlt dein während fie doch von Staat zu Staat 
ent nd. In Folge dieſes Irrthums hatte jeder [h 


ſo Ki N10 „dadurch ſteigen 

zunte ift meines Dafürhaltens ſchließlich ſehr gering. 
Man hat berechnet, daß die Preußiſche Bank ungefähr 
30 Mill. Thlr. ungedeckter Noten mehr ausgeben 
kann, als ſie gegenwärtig ausgiebt, und daß ſie den 
Discont nur um 1 Proc. zu ſteigern braucht, um die 
Sprocentige Steuer von den Schultern der Actionäre 
auf die der Wechſelkäufer abzuwälzen. Nun hat der 
Geh. Rath Michaelis Ihnen nachgewieſen, wie jedes 
Mal nach einer Periode lebhafter Geſchäfte und leb⸗ 
hafter Creditgewährung eine nicht unbedeutende Ziffer 
von Noten in dem Verkehr zurückgeblieben iſt. Von 
dem Augenblick an, wo Sie die Steuer einführen, 
ns das auf, denn die Bankactionäre werden ein 
ereſſe daran haben, in ruhigen Zeiten die Noten 
wieder einzuziehen. Die Einrichtung, welche die Ela⸗ 
ſticität der Noten im hohen Grade verſtärkt, halte ich 
zugleich für die Hauptſtärke des Geſetzes. 
Diele Contingentirung mag für den Kauf 
mannsſtand viel Unannehmlichkeiten nach ſich zier 
hen; er wird gezwungen, vor einer Specu⸗ 
lation ſich zu vergewiſſern, ob er auch den er 
1 Credit finden wird, ob er nicht durch 
ee ſeinen Operationen beein⸗ 
trächtigt wird. Allerdings werd dieſes Moment den 
Kaufmann verhindern, in der Bank die gute Mama 
u ſehen, die ihm bisher immer das Füllhorn billigen 
Frebits bereitwilligſt ſchenkte, vielmehr wird er darin den 
öder b Vater fürchten, der manchmal den Brodkorb 
öher hängt, aber ich meine, daß dieſes pädagogiſche 
Moment ganz nützlich wirken wird. Aber dann muß 
man auch ein Juſtitut geben, nach welchem der Kauf⸗ 
mannsſtand ſeine Operationen richten kann und weder 
die Bank in Baden noch die in Württemberg find 
Barometer, an denen man künftige Schwankungen 
vorherſehen kann. Daß die Preußiſche Bank ein 
ſolches Inſtitut ſei, möchte ich bezweifeln. Das Gebiet 
der Preußiſchen Bant beherrſcht ungefähr 3%, Milliarden 
Wedel, während in ganz Deutſchland ungefähr 5% 
Milliarden gcceptirt worden find, d. h. das Verkehrsgebiet 
der Preußiſchen Bank umfaßt nur 9 des deutſchen 
Gebietes. Ferner behauptete der Finauzminiſter, 
daß jeder einzelne Staat ſich eine Filiale der 
Preußiſchen Bank ausbitten lönge Einmal bezweifle 
ich, daß ein großer Staat ſich deswegen an die 
Preußiſche Bank wenden wird, die ſa durch ihr Kapital 
kaum einer fo ungeheuren Ausdehnung fähig ift und 
laum ein Intereſſe an ſolcher Ausdehnung hat, wenn 
man ſie contingentirt und > den Staatscredit, den 
ie hinter ſich hat, beſchränkt. Ferner kann ſich die 
Hienziſche Bank gar nicht ohne Zuſtimmung des 
reußiſchen Landtages außer Preußen ausdehnen. Daß 
hei der Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine 


Hauſe gegenüber zn g ſei. Er le 


Stelle nur für kurze Zeit einzunehmen. — Das 


verweilen. (Die Freunde des Antrags Lasker ſtimmen 
faſt ohne Ausnahme gegen die Verweiſung.) 
Vicepräſident v. Stauffenberg will die nächſte 
Sitzung auf Sonnabend anſetzen, aber v. Bernuth und 
Löwe und mit ihnen das 


ſo wird die nächſte Sitzung lediglich für dieſen 


Danzig, den 19. November. 


brachten in den letzten 


Kaiſer und dem 


das Antwortſchreiben des Kalſers d. 


nicht fortgeführt.“ 


geſetzes zu Ende geführt. 


täuſcht habe. Von Seiten des Bundes rath's ſpra⸗ 
chen außerdem noch Michgelis, ver Verfaſſer 


Letztere verſpricht ſich von der Contingentirung 
dutch die 5 procntige Beſtenerung nicht allein dit 
ſegenoreichſten Wirkungen für Deutſchland, ſon⸗ 
dern eine vollſtändige Umgeſtaltung des Bank 
weſens in ganz Europa. Dagegen erklärte er, 
einem Geſttz, welches die Contingentirung in 
der Weiſe der Peelsacte bewirken will, nie 
mals zuftimmen zu können. 
der Abgg. ſprachen die Herren v. Kardorff, v. Unru 
und Gemens, ſämmtlich für die Reichsbank, 
während fie über die Contlugentirung verſchi⸗de⸗ 
nen Anſichten huldigten. Nach Schluß der Dis⸗ 
euffion folgte noch eine ſehr lange und wenig er⸗ 
quickliche Geſchäftsordnungsdebatte. Der Abg. 
Windthorſt hatte in der Lasker 'ſchen Moti⸗ 
virung der Verweiſung des Bankgeſetzemwurfes 
an eine Commiſſion die Abſicht erblickt, ſchon jetzt 
einen bindenden Beſchluß des Hauſes über die 
Frage ob Reichsbank oder nicht herbeizuführen 
und da uach der Geſchäftsordnung vor Schluß 


olge, daß das der Preußiſchen Bank belaſſene Quan⸗ 
8 Noten auf ein größeres Terrain ſich vertheilk und 


ie Rednerliſte iſt nun exichöpft. Dem Antrag 


ſchende 


großer Bewegung den 
Präſldentenſtuhl, den ſofort der erſte Vicepräſident 
Schenk v. Stauffenberg unter dem Beifall des 

aufes mit der Bemerkung betritt, er hoffe au 

au 
beſchließt nunmehr mit 158 gegen 127 Stimmen, das 
Bankgeſetz an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zu 


A ganze Haus wollen die 
Wahl des erſten Präſidenten, deſſen das ans jetzt 
entbehrt, ſollange nicht anſtehen laſſen. „Wir müſſen unſern 
alten Präſidenten wieder haben!“ ruft Windthorſt, un 
weck, 
der Präſidentenwahl, auf Donnerſtag angeſetzt 

!.... . DENEREEGG AUGEIEBE | 


Italieniſche, öfterreichifche und engliſche Blätter 
Tagen wieder detaillirte 
Berichte über einen angeblich in neue rer Zeit fort⸗ 
geſetzten Briefwechſel zwiſchen unſerem 
Papfſt. Ein Wiener Correſpon⸗ 
dent der officlöfen „Karlsruher Ztg.“, der ſich immer 
als gut unterrichtet gezeigt hat, ſtellt jene Nach⸗ 
richten folgendermaßen richtig: . 50 bat 1 

. 3. Sept. 
1873 kurz replicirt und einfach ſeinen Auſpruch, 
das geiſtliche Oberhaupt für alle Getauften zu fein, 
aufrecht erhalten, der Kalſer indeß ſich nicht ver⸗ 
anlaßt gefunden, ſich ſeinerſeits nochmals zu äußern, 
und ſeitdem hat auch der Papft die Cyrreſpondenz 


Der Reichstag hat geſtern in einer gegen 
ſechs Stunden währenden Sitzung unter den ſelt⸗ 
ſamſten Zwiſchenfällen die erſte Leſung des Bank 
Beachtenswerth iſt be⸗ 
ſonders die Rede Delbrück's, weil fie zeigt, wie 
man nunmehr in den Regierungskreiſen vollkom⸗ 
men erkennt, daß der Entwurf auf Grundlage der 
Reichsbank umgeſtaltet werden muß; der Redner 
ſuchte daß Reichskanzleramt zu rechtfertigen, daß 
es ſich über die Stimmung des Reichstages ge⸗ 


des Entwurfes, und der Finanzminiſter. Der 


Aus den mars aushecken, das den gemäßigten Republikanern 


der erſten Berathung auf die Vorlage ſelbſt be⸗ 
zügliche Abänderungsvorſchläge nicht eingebracht 
werden dürfen, über den Antrag zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen beantragt. Präs. v. For cken⸗ 
beck legte ausführlich ſeine Auffaſſung dar, daß 
er den Antrag Lasker keineswegs als einen be⸗ 
ſtimmten Abänderungsvorſchlag habe auffaſſen 
können und ihn deshalb habe zulaſſen müſſen. 
Lasker ſelbſt betonte ausdrücklich, daß der Antra; 
die einzuſetzende Commiſſion durchaus nicht binden, 
ſondern ſie lediglich über die im Reichstage herr⸗ 
Stimmung aufklären ſolle und da⸗ 
Geſchäftsordnung durchaus nicht 
Die gleiche Auſchauung theli- 
von Hoverbeck und von Stauffenberg. 
Als die Zuläſſigkeit der Lasker'ſchen Motſvirung 
ſchließlich doch mit geringer Majorität abgelehnt 
wurd legte v. Forckenbeck in faft zu peinlicher 
Gewiſſenhaftigkeit fein Präfidentenamt nieder 
Das überraſchte um fo mehr, als Viele nur aus 
rein formalen Gründen gegen den Antrag geſtimmt 
batten; hauptſächlich um für die demnächſt zit 
wählende Juſtizcommiſſion kein Präfudiz 3 
ſchaffen, woliten fie documentiren, daß einer Com 
miſſton nicht im Voraus eine Richtung vorge 
ſchrieben werden dürfe, in der ſie zu arbeiten habe. 
Hr. v. Forckenbeck wurde von allen Seiten beſtürm 
die Wahl wieder anzunehmen, da die Abſtimmung 
nicht im Entfernteften ein Mißtrauens votum gegen 
feine Leitung der Geſchäfte wäre. Die Wieder 
wahl des Hrn. v. Forckenbeck wird beute wohl 


faſt einſtimmig erfolgen, und es iſt zu hoffen, daß 
derſelbe den allſeitigen Bitten nachgeben wird. 


Die Nachricht, dem Grafen Arnim ſei 


Hausarreſt auferlegt worden, wird jetzt in fol⸗ 


gender, mehreren Berliner Blättern gleichlautend 
zugehenden Mittheilung aufrecht erhalten: „Im 
Jutereſſe der Verth⸗idigung find vom Stadtserich 

de mündlichen Verhandlungen gegen den Grafen 
Aruim um eine Woche gegen den urſprünglich be⸗ 
abſichtigten Te miu verſchoben worden. Dieſelben 
werden am 9. December und an den folgenden Tagen 
ſtattfinden. — Zunächſt iſt über den Grafen Arnim 
gemäß $ 223 der Criminal⸗Ordnung („Da der Rich⸗ 
ter bei allen Verhaftungen mit Schonung verfahren 
muß, ſo kann er nach dem Stande, Range oder ande⸗ 
ren perſönlichen Verhältniſſen des zu Sa 5 
durch Ankündigung von Stadt, Haus⸗Arreſt ꝛc. 
Sicherheilsmaßregeln treffen“) Hausarreſt verfügt 
worden unter der Androhung, daß er, ſobald er 
ſich aus feinem Wohnhauſe ohne Erlaubnſß reſp. 
Aufforderung des Stadtgerichts entfernt, ſofort 
wieder nach der Stadtvoigtei übergefährt wird. 

Ferner wird berichtet, daß das Kammergericht 
erſt geſtern über die gegen die Wiederverhaftung 
gerichtete Beſchwerde Beſchluß faſſen ſollte. Hat 
das Kammergericht demnach bis jetzt bei der Haft⸗ 
aufhebung nicht mitgewirkt, fo gewinnt die Be⸗ 
hauptung, es ſeien bei derſelben nichtrichter⸗ 
liche Einflüſſe mit thätig geweſen, an Wahr: 
ſcheinlichkeit. — Ein früherer Redacteur der 
„Spen. Ztg.“, Hr. Zehlicke, behauptet, daß man 
es nicht bloß mit einer Unter ſchlagung amt⸗ 
licher Actenſtücke, ſondern auch mit einem Miß⸗ 
brauch derſelben zu gefährlichen Umtrieben 
zu thun habe, und bringt zum Beweiſe vor, daß 


aus 92 der 5 2 7 a u e 
zur Ve Ügum D ollte. ſe 
„äußere mſtünde“ ver worden. Aus de 


blinder Lärm; Thiers wird bleiben.“ — Wenige 
Wochen darauf, als die Intrigue in Paris geſiegt 
hatte, waren dieſelben Herren bei dem Reichskanz⸗ 


ler verſammelt und das Geſpräch kam wieder auf 


die Pariſer Kriſis. Derſelbe Interpellant hielt 
dem Fürſten Bismarck die unerwartete Wendung 
vor und biefer rief entrüftet: „Man hat mich ab- 
ſichtlich getäuſcht.“ 

Die Carliſten haben ſich bereits von ihrer 
Niederlage, welche zu ihrem eigenen Erſtaunen 
von ihren Gegnern nicht ausgenutzt wurde, wieder 
erholt. Sie ſind dem abziehenden Laſerna auf dem 
Fuße gefolgt und haben in der Umgebung von 
Sram bereits alle dorthin führenden Straßen 
wieder beſetzt. 

Mae Mahon ift ſehr verſtimmt über bie 
Ergebniſſe der letzten Wahlen. Er ſchreibt den 
Umſtand, daß bei denſelben nur noch vom Kalſer⸗ 
thum und der Republik und nur nebenbei einmal 
zur Decoration von feinem Septennat die Red 
iſt, der Unentſchiedenheit des Miniſterlums zu unt 
verlangt wieder ein „Minifterium des Kampfes“. 
Broglie hat, wenn auch vorläufig hinter den Cou⸗ 
liſſen, abermals die Leitung der inneren Politil 
übernommen. Bevor der Marſchall in den Minifter- 
rath geht, läßt er ſich von Broglie ſouffliren und 
der Secretär des Marſchalls, Vicomte v. Harcourt, 
der bei der Unbedeutendheit des Marſchalls von 
großem Einfluße iſt, empfängt gleichfalls von den 

erzog Inſpirationen. Man möchte gern mit dem 
inken Centrum pactiren, das geſtern ausge ebene 
Maulfeſt des Letzteren läßt aber wenig Hoffnung, 
daß eine Verſöhnung mit der Regierung gelingen 
könne. Herr Chriſtophle will ſich gern mit der 
Regierung verſöhnen, aber die „factiſche Republik 


genügt ihm nicht, er will die dauernd „organiſirte“ d 


Republik. Die Regierurg will zwar auch eint 
„Organiſation der Gewalten“, aber nur bie 15 
November 1880. „Nach mir die Sündfluth!“ jagt 
Mac Mahon, ich will und dulde keine Feſtſtellun⸗ 
gen Über das, was nach mir geſchehen ſoll. Sein 
bisher getreues rechtes Centrum will ſich am 


nächſten Sonntag verſammeln und ein Programm 


unterbreitet werden ſoll. Die Leute wollen 
wieder gegenſeit'g betrügen, die neue „Fuſion“ 
Be wohl gleich den früheren in das Waſſer 
allen. 

Gladſtone's Werl gegen das Vatlcauum 
iſt in England nicht Wirkung geblieben, ver⸗ 
ſchiedene hervorragende Katholiken haben ihre 
Zustimmung zu den Auſchauungen Gladſtone's 
ausgeſprochen. Ja, ſelbſt in Irland, wo Pater 
O'Keeffe bisher als der einzige Bekämpfer des 


vaticgulſchen Abſolutismus daſtand, macht fich 


fich | eingefangen. 


eine Scheidung unter den Katholiken bemerklich. 
Nun den Katholiken die ganze Bedeutung der 
vaticanifchen Decrete vor Augen geſtellt worden, 
fühlen ſich viele zur Wahl gedrängt. Von 

Ausfall dieſer Entiheldung wird es abhüngen, ob 
Gladſtone den richtigen Zeitpunkt ergriffen hat. 
— — —-—-0 — — — ́43Zjʒꝛ ͥ —ꝝ 


N. Deutſchland. ’ 

* Berlin, 18. Novbr. Das Nefuftat der 
geſtrigen Stadtverordneten Ergänzungs⸗ 
wahlen in der III. Abtheilung iſt inſofern höchſt 
bemerkenswerth, als es den Bewels liefert, wie 
gering das Jntereſſe für die communalen Ange 
legenheiten in dieſem Theil der Wähler iſt. Dern 
trotz der lebhaften Debatten, welche für und wider 
„Bergpartei“ und „freie Vereinigung in Ver⸗ 
ſammlungen, in der Preſſe und ſchließlich in 
der Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt geführt 
worden find, baden in den 13 Wahlbezirken, welche 
zu wählen hatten, von 32,468 Wählern nur 2544, 
92 h. 7 % gewählt. Und dabei kam es in 10 
Bezirken zu gar keinem Wahlkampf, indem die 
aufgeſtellten Candibaten faſt ohne Oppofilſon ge⸗ 
wählt wurden. Nur in 3 Bezirken maßen ſich die 
betden Fractiounen, in zwelen davon ſiegte die 
Bergpartel, im dritten kommt es zur engeren 
Wahl zwiſchen zwei Mitgliedern der Bergpartel, 
während der Candidat der freien Vereinigung ausfällt. 
Es ſind zwar zwei entichichene Gegner der Berg⸗ 
partei nicht wiedergewählt: im Ganzen hat jedoch 
das Parttiverhältuiß durch dieſe Wahlen keine 
Veränderung erlitten. — Ueber das Befinden 
des Kaiſers ſagt die „Prov. Corr.“ bei Erwäh⸗ 
nung der Letzlinger Ges und der beabfichtigten 
Jagd in Springe: Es hat allgemein den erfreu⸗ 
lichen Eindruck Ratte daß der Monarch ſich 
wieder in jo gekräſtigtem Geſundheitszuſtand be⸗ 
findet, um dem Jagdvergnügen in gewohnter 
Nüftigfeit obliegen zu können. — Wie die „Kreuze 
Ztg.“ erfährt, ſoll gegen den Vorſitzenden der 
Gnadauer! Conferenz, Superintendenten 
Claſen, die Disciplinar-Unterſuchung eingeleitet 
worden ſein. 

— S. M. Schiff „Auguſta“ hat am 7. Octo⸗ 
ber c. Bahia verlaſſen, lief am 8. den Hafen von 
Maceio an, verweilte dort einige Stunden und traf 
am 9. Morgens auf der Rhede von Pernambuco 
ein, verließ De am 10. Nachmittags, erreichte 
am 16. Para, ſetzte am 21. die Reife fort, anferte 
am 26. in Georgetown (Demerara) und gedachte 
um 28. October c. nach Barbados weiter zu gehen. 

— In der Sitzung der K. Akademie der 
Wiſſenſchaften 
Herren Giacomo Lumbroſo und Graf Carlo Baudi 
di Vesme, Beide in Turin, zu Correſpondenten 
1255 philoſophiſch ⸗ hiſtorſſchen Klaſſe gewählt 
worden. ? 1 

— Die Akademie der Wiſſenſchaft n hat jetzt 
11—12,000 Thlr. zur Verfügung, für die in 
ausgezeichnete Gelehrte berufen kann, die 


ohne weitere gg | in Berlin für ihre Wtf- | 


ſenſchaft leben können. Denn ein großer Gelehr⸗ 
ter kaun ja vielleicht zu einem Lehramte bei der 
Univerſität weder 55 noch Beruf haben. Die 


Akademie hat den berühmten Poyſiker Kirchho 
übe 5500 ‚ab Belt r Berlin — 
wir wien das nicht fo genau, aß den a, 4 
lichen Befttz des Herrn Kirchhoff der 


wieder abgejagt, indem bie Univerfität einen Betz 


trag zum Gehalte lieferte, wofür dann der berühmte 
Gelehrte zugleich Univerſitätsprofeſſor wird. Kirch⸗ 
hoff hat, wie geſagt, angenommen, Es iſt kein 
Geheimmniß, daß er etwas verſtlmmt gegen die 
badiſche Regierung iſt, die feine Mathematiker, die 
er zu feinen Arbeiten hinzuzuzlehen pflegte, nicht 
in Heidelberg feſtgehalten hat. 


ſidenten des Oberkirchenraths berufen, in welcher 
Stelle er bis 1872 verblieb. Sein Nachfolger ift 
bekauntlich Präſident Herrmann. 
— Als Curioſum ſei mitgetheilt, daß in der 
heutigen Sitzung des Reichstages folgendes Tele⸗ 
gramm aus Dresden eircultrte: „Au den Reichs⸗ 
tag. Vor Beſchlußfaſſung über die Reichs bauk⸗ 


Angelegenheit wolle man eine ſo eben zur Boft 


gegebene Anſicht hören. Beer.“ 

Breslau, 18. Nodbr. Der katholiſche 
Geſellenverein und das katholiſche Caſine 
in Neurode find polizeilich geſchloſſen worden. 

— Der Pfarradminiſtrator Dalik in Oderſch 

ei Ratibor iſt, wie von dort gemeldet wird, 
wegen unbefugter Vornahme geiftlicher Amtshand⸗ 
lungen zu einer Geldſtrafe von 50 Thlen, event. 
zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat ver⸗ 
urtheilt worden. 

Stenid 
abgehaltenen Jahrmarkte iſt der Hauptdieb in 
er Saul ſcher Diebſtahlsfache, Stanislaus 
Michalak aus Kobylepole, von dem Gendarmen Son⸗ 
nenburg aus Poſen verhaftet worden. Außer einer 
Summe Geldes (8 Thlr.) und einer filbernen Cy⸗ 
lindetuhr mit goldener Kette wurde bei ihm ein 
ſechsläufiger ſcharfgeladener Taſchenrevolver vor⸗ 
gefunden. Michalak wurde alsbald nach n 
transportirt, wo er bei der Polizeibehörde abge⸗ 
liefert wurde. Somit find jetzt alle vier Verbrecher 


Kiel, 16. Noobr. Geßtern Abend iſt die 
ruſſiſche Dampfcorvette „Bafane“ unter dem 
Commando des Capitäns Bople in den hleſigen 
Hafen eingelaufen. Die Corvette wird fünf 9 
bier verweilen und daun nach Gravesend In 
See gehen. ur 

Straßburg, 14. Novbr. Auch für das 
gegenwärtige Winterſemeſter hat unfere junge 
Hochſchule wieder einen weſentlichen Zuwuchs 
an Hörern erhalten. Die Geſammtzahl derſelben 


am 12. November c. find die 


ewo, 17. Nov. Auf dem heute hier 


für das gegenwärtige Semefter 
davon Hospitanten 46. N 
2 war die Univerſität von 220, im 
vorigen Semefter von 667 Hörern beſucht. Die 

„Elſäfſiſche Corr ſpondenz“ begleitet dieſe Zahlen 
mit einem Vergleiche der Frequenz unſerer Uni⸗ 
verſität mit derjenigen der alten 
nachſtehender Weiſe: „Zum Ver 
quenz der alten Acad. 
wir eines der letzten 
in welchem viel: 
ſelbe hatte damals 
der „Santé militaire, 
Akademie gehörten, 


Jahre vor dem Krieg, 
{be am ſtärkſten beſuch, war. Die 
ohne die ca. 300 Eleven 
„ die eigentlich nicht zur 
ie Geſammtzahl von 440 
nen wir die 300 Eleven der 
der Geſammtzahl hinzu, fo 
junge Univerfität hat ſomit 
pres Beſtandes dit Frequenz der 


Militär⸗Medielnſchule 
beträgt biefe 740. 
im 5. Semeſter 
frühren Akademi 


lſaß⸗Lothringer M 
in ziemlich nor 


Während nun bie 
nter den Studlrenden der 
der Philologie, der 
maler Weiſe vertreten 
Zugang zum Studium der Juris 
enz aus dem Lande ſelpſt bis heute ein ver⸗ 
nißmäßig geringer geblieben. 
Metz, 15. Nodbr. In den Volksſchulen 
von Metz war ſeither der Unterricht vollſtändig 
unentgeltlich. Durch die Errichtung einer Anzah 
chulen erwuchſen aber neuerdings der 
Stadt ſolche Auslagen, daß um den Haushalts- 
Ttats im Gleichgewicht zu halten, der Gemeinderath 
den Beſchluß zu fallen genöthigt war, pro Schüler 
ölf Francs jährliches Schulgeld bezahlen zu 
Die Eltern armer Kinder find | 
dieſer Steuer ganz oder thellweiſe befreit. Diefer 
Beſchluß iſt ſeit Bigiun des laufenden Winter: 
etreten. Von Seiten der Re⸗ 
elben kein Hinderniß in den 
5 damit dle Be⸗ 


ſemeſters in Kraft 


Weg gelegt, da man bofft 
völkerurg mehr Anterefle am Schulweſen nehmen 
und die Schüler regelmäßiger ſchicken werde, als 
dies ſeither der Fall war. — 
derſelben Stadt auf 
richtscurſe für 


Seit Kurzem find in 
Gemeindekoſten Unter 
Erwachſene eingerichtet. In 
denfelben wird außer verſchiedenen im practiſchen 
Leben nothwendigen Lehegegenſtänden hauptſächlich 
deutſche und franzöſiſche Sprache gelehrt. Die Be⸗ 
ung an den Curſen ift, wie dle „Sarler. 
ſowohl von der Berölkerung deutſcher 
unge ſehr zahlreich. 


Die Redacteure der 
und aller, auch der amtlichen Wiener 
eitungen, welche die von der erſteren vor der 
öffnung der Würzburger Schwurgerichtsver⸗ 
Anklageſchrift 
ullmann veröffentlicht haben, ſind auf 
ion des Würzburger Gerichts vor das Wiener 
rksgericht geladen wor 


der * 


ankreich. 2 
Paris, 17. Novbr. Die „Liberté“ theil: 
mit, daß in Rochefort das Kanonenboot „le Dard“ 
ausgerüſtet werde, das für die Ueberwachung 
der Bidaſſoa beſtimmt ſei. Zu dieſem Dampfer 
würde fich noch „le Cong es“ geſellen und beide 
Hunter den Oberbefehl des Commandanten der 


Wien, 17. Novbr. 


dlung gebrachte 


de Ausſage über die 


s will am 20. d. M. Ni 
auf dem Rückwege nach Pa 
Tage in feiner Vater ſtadt Mar: 
eille aufhalten, wo feine Anmwelenheit gewiß 
bt ohne Einfluß auf die für den 22. d. M. an⸗ 
beraumten Gemeinderathe⸗Wahlen bleiben wird. 
8. N Der ehemalige Präfident des 
linken Centrums, Chriſtophle, erklärt in einer 
von den Journalen veröffentlichten Zuſchrift, daß 
das linke Centrum ſich nicht mit der Republik de 
facto begnügen könne, ſondern auf der geſetzlichen 
Organiſation derſelben beſtehen müſſe. Die Frac⸗ 
tion werde für die Ausſöhnung des Septennats 
mit der organifirten Republik eintreten und audern⸗ 
48 für die Auflöiung der Nationalverſammlung 
Chriſtophle ſpricht am Schluſſe des 
cherung aus, daß 
u einer Ausſöhnung mit dem 
ahlmanifefte der 


Schreibens wiederholt die 


. 
Septennat bereit f 
republikaniſchen Partei für die Municipal- 
wahlen find in mehreren größeren Provinzialſtädten 


a Wagl 
ndon, 17. Roos 
fo eben in feine 

kampfe einen neu 
ſon der Miſs M. 
ceſter der erſte 
rung der Civi 
worden. — Für den 
un die weitere U 
ichborne⸗Advocaten Dr. 
beſagtes Juſtitut bere 7 
nis — ht Das E 
je e uterſuchung wi 
bung der Advocatur lauten. 
wird den Sträfling Ortou — ange 
— nochmals an das Tageslicht, b 
nach längerer Strafarbeit annehmen darf, in etwas terb 


Das welbliche Ge⸗ 
m Ema neipations⸗ 


Lipscombe iſt nam 


nterſuchung gege 


Die Unterſuchun 
blich Tich born 


verjängter Geſtalt. Orton ſoll als Zeuge vernom⸗ſſte 
men werden. Einiges Aufſehen erregt der Umſtand, 
ö Harcourt, der frühere Golicitor 
General, ſich zur Vertheidigung Kenealy's bereit 


— Einer Mittheilung des englifch: ect 
coufuie_ in Ronfiantinopel Pa 


- ufolge find bereits 
10,000 Männer, Frauen und a: 2 


inder ber Hungers⸗ 


noth in Kleinaſien zum Opfer gefallen und 

Hunderttauſende befinden ſich im niedrigſten Sta⸗ 

dium der Armuth. 5 
Serbien. 


A Belgrad, 15. Novbr. „Bei den jüngſten 
Skupſchtina⸗Wahlen wurde der von der Polizei 
als Feind der Dynaſtie verdächtige liberale Can⸗ 
didat Pavſe Grkovic von einem Pöbelhanſen in 
dem Augenblicke ermordet, als er für gewählt 
ausgerufen wurde.“ 

Minmeriba. 

Newyork, 16. Novbr. General Lonaftreet, 
ein Republikaner und Parteigänger des Gonver⸗ 
neurs Kellogg, hat feinen Poſten als ein Mitglled 
der Wahlbebörde von Louiſiana niederg legt und 
ift durch einen Conſervativen erſetzt worden. — 
Smith, der Ex⸗Vice⸗ Gouverneur von Arkanſas, 
teclamist die Gouverneurſchaft des Staates in 
Oppofitton gegen Garland, der ſo eben als Gourer⸗ 
neur inſtallirt wurde Er behauptet, daß die Wahl 
des letzteren durch die conſtitutionelle Convention 
geſetzwideig war, und er erſuckt den Präfidenten 
Grant, ſich in's Mittel zu legen. Die Angelegen- 
heit iſt dem Generalanwalt überwieſen worden. 

Waſhington, 14. Novbr. Robeſon, der 
Secrrtär des Marine-Departement, hat einen 
Bericht eingeſandt, in welchem er die Bewilligung 
einer Summe von 19,500,000 Dollars beautragt, 
um damit die Marine in ordentlichem Betriebe 
zu halten. 5 

Toronto (Canada), 15. Novbr. 150,000 Doll 
find nahe der Stadt aus einem Zuge der Großen 
Weftbahn geraubt worden. Fünf Perſonen batten 
den Wagen, in welchem ſich die Gelpfendung be⸗ 
fand, beſtiegen, knebelten die Beamten und ent 
kamen mit ihrer Beute, ehe man den Raub bemerkte. 

Auſtralien. 

— Von den Sandwich⸗Juſeln find via 
San Francisco Nachrichten bis zum 10. d. M. 
eingetroffen. Das Königreich war zubig. Einer 
der Führer in den aufrührerifhen Demonftrationen 
zu Gunſten ter Königin Emma, John P. Kahaodu, 
iſt wegen Verraths zum Tode verurtheilt worden 
und wird am erſten Freitag des nächften Monat 
März gehenkt werden. Der König beabfichtigt eine 
vollſtändige Cabinetsveränderung. 


Danzig, den 19. November. 


* Der Kirchenrath und die Gemeiudevertreter 
zu St. Marien haben nunmehr einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Pfarrhof der Marienkirche frei 
zule gen. Ueber die Abtretung deſſelben an die 
ſtädtiſche Verwaltung iſt ein Mebereinfommen mit 
dem Magiſtrat bereits getroffen, wonach die alter 
Thore und die Gittermauer an der Jopengaſſe ab⸗ 
gebrochen und der Weg um die Kirche mit neuem 
Pflaſter und Trottoir verſehen wird. Wo es an 
gänglich, werden längs der Trottoirs Linden ange: 
pflanzt. Wir wollen hoffen, daß dieſe Beſchlüſſe 
recht bald zur Ausführung gelangen. 

* Dem Pfarrer Dr. Borraſch in Oliva iſt die 
Lokal⸗Inſpection über die katholiſchen Schulen zu Oliva 
und Glettkau übertragen worden. 

„Nach dem Eiſenbahn⸗Betriebsreglement 
iſt es dem Paſſagſere geſtattet ein bereits gelöſtes Bil⸗ 
let auch zu einem ſpäter abgehenden Zuge an demſelben 
oder am folgenden Tage zu verwenden, nachdem es 
mit einer entſprechenden Beſcheinigung ſeitens des 
I Stationsvorſtehers verſehen worden iſt. Es wurde 
nun ch die e r ob die Giltig⸗ 
keitsdauer eines Netour illets durch 0b dieselbe 
longation ebenfalls verlängert werde oder ob dieſelbe 
mit dem Zeitpunkte der erſten Abſtempelung beginne. 
Der Handelöminifter hat ſich für die letztere Interpre⸗ 
tation erklärt. Bei Unterbrechung der Rückfahrt kann 
das Retourbillet niemals über die urſprüngliche Gil⸗ 
tigkeitsdauer hinaus prolongirt werden. 

Da es zur Frage gekommen, ob bei den unter 
die Strafprozeß ordnung fallenden Todes⸗An⸗ 
zeigen die Staatsanwaltſchaft refp. der Unterſuchungs⸗ 
richter oder die Ortspolizeibehörde als die zuftändige 
Behörde im Sinne des $ 41 Abſ. 2 des Geſetzes über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 9. März 
RZ Arge ift, welche die in dem den i uten 
Paragraphen für ſolche Fälle vorgeſchriebene ſchriſt⸗ 
liche Mittheilung an den Standesbeamten zu beſchaffen 
hat, fo iſt aus dieſer Veranlaſſung angeordnet worden, 
daß in den erwähnten Fällen die Ortspolizeibehörden, 
welche den Befund an die Staatsanwaltſchaft gelangen 
laſſen, ſo bald von der letztern oder dem Unterſuchungs⸗ 
richter die Erlaubniß zur Beerdigung ertheilt iſt, dem 
betheiligten Standesbeamten ſofort eine ſchriftliche 
Mittheilung zu machen haben, welche, ſo weit die be⸗ 
treffenden Umſtände haben feſtgeſtellt werden können, 
dasjenige enthalten muß, was nach § 42 des Geſetzes 
vom 9. 7 5 d. J. in das Slerbe⸗Regiſter eingetragen 
werden ſoll. x 

* Aus einer Correſpondenz der „Germ.“ erfahren 
wir, daß die am II. d. hier abgehaltene 3. General⸗ 
verſammlung des Diözeſan⸗Cäkilien vereins auch 
von dem „zufällig hier durchreiſenden“ Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Weſtermaier aus München be⸗ 
ſucht war, der an die Vereinsmitglieder einige Wort⸗ 
e für die Reform der Kirchenmusik 

ete. 

* Heute früh nach 4 Uhr bemerkte der Wachtmann 
Mielke in dem: a No. 22 Feuer. Pe 
gab ſofort das Feuerſignal, wodurch die Feuerwehr alar⸗ 
mirt wurde. Bei Ankunft derſelben ſtand jedoch das Ge⸗ 
bäude von der erſten bis zur dritten Etage in hellen 
Flammen und ſchlugen dieſe bereits durch ſämmtliche 
Fenſter und zum Dachſtuhl hinaus. Vier Perſonen, welche 
an den Fenſtern laut um Hilfe riefen und von den Flam⸗ 
men umzingelt waren, wurden von Feuermännern mittelſt 
Hakenleitern gerettet; leider iſt jedoch vor Ankunft der 
Feuerwehr ein Mädchen aus dem Fenſter geſprungen und 
hat ſich Verſtauchungen zugezogen, während ein Kind, 
welches, in Betten eingewickelt, heruntergeworſen wurde, 
unverletzt geblieben iſt. Das Feuer, welches im erſten 
Stockwerk ausgekommen, hatte mit großer Schnelligkeit 
das Entree, die Treppe nach den unteren und oberen 
Stockwerken und ſchließlich den Dachſtuhl erfaßt, letz⸗ 
teren gänzlich zerſtört und einige Möbel in der 
dritten Etage verbrannt. Leider haben zwei Perſonen von 
den Einwohnern an Händen und dem Geſicht einige 
Brandwunden davon getragen. Dem ſchnellen Eingreifen 
und muthigem Vorgehen der Feuerwehr iſt es gelungen, 
binnen kurzer Zeit das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken und die Nachbarhäuser vor weiterer Gefahr zu ſchützen, 
doch ſind die Mannſchaften noch bis gegen Mittag unun⸗ 


erbrochen mit dem Ablöſchen und Aufräumen der Brand⸗ 
lle beſchaftigt gemejen. 

. 7 Die Gerſtlichen in Weflpreußen beabſichtigen, 
an nächſter Zeit auf einer Confer enz zu Dirſchau 
d zin Berathung zu treten, welche Schritte ſeitens 
er Geiſtlichleit geſchehen können, um die Verwirklich⸗ 
2 Geſetz vom 9. März c. vom Staate für 
den, blen Stolgebüßzen in Ausſicht geftellten 

Kurze add migen, 


bei einem Waſſerſtande von 0,02 Metern etwas Grundeis. 


Nachmittags gelinde; demnach bleibt der Trozect noch 
mittelſt liegender gal 
ſich bereits am Winterhafen. 


die 
den Baupolizei⸗Ordnung vom 16. Juli 1861 beſtimmt, 
daß Wohnungen in neuen Häuſern, oder in neu erbau⸗ 
ten Stockwerken erſt nach Ablauf von neun Monaten 
nach Vollendung des Rohbaues bezogen werden dürfen; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der Ortspolizei⸗ 
Behörde dazu nachzuſuchen, welche nach den Umftänden die 
Friſt bis auf vier Monate und bei Wohnungen in neu 
erbauten Stockwerken bis auf drei Monatr ermäßigen kann. 
Dieſe Beſtimmung wird in dem größten Theile ihres 
Geltungsbereichs, und auch hier, keineswegs befolgt. Von 
Monaten, während welcher neu erbaute Gebäude unbenutzt 
bleiben ſollen, iſt keine Rede, oft werden ſolche Wohnun⸗ 
gen unmittelbar nach und oft auch ſchon während ihrer 
Herſtellung bezogen. Die hier herrſchende Wohnungsnoth 
zwingt die Miether zum Beziehen derartiger Wohnungen, 
die ſelbſtoerſtändlich der Geſundheit im höchſten Grade 
ſchädlich ſind. 
von Wohnungen von Michaeli k. J. ab anfängt, jo wollen] R 
wir auf die anfangs erwähnte Beſtimmung hierdurch auf⸗ 
merksam gemacht haben, um deren Befolgung ſeitens der 
Hausbeſitzer auf irgend eine Weiſe zu erzielen. Genug, 
daß die Miether hier ſchon coloſſal 800 Miethen zahlen 
müſſen, wie ſolche kaum in großen Städten üblich ſind, 
mag man ſie alſo nicht noch an der Geſundheit ſchädigen. 
— Geſtern Mittags ſind die Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude eines Käthners in Nieczywiene abgebrannt. Die 
Entſtehungsurſache dieſes Brandes iſt unbekannt. 


des Kreishauſes eine Sitzung des Kreistages ſtatt. 
Der Etat pro 1875 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
42,382 Thlr. 26 Sgr. feſtgeſetzt. Die Mehrforderung gegen 
das Vorjahr beträgt 7479 Thlr. 15 Sgr., welche durch die 
Koften der Selbſtverwaltung bedingt wird, und wozu der 
Staat einen jährlichen Zuſchuß von 6553 Thlr. gewährt. — 
Da die endgiltige Feſtſtellung der Iſt⸗Einnahme der direeten 
Steuern für das Vorjahr erſt im Monat Februar erfolgt, 
fo wurde beſchloſſen, den nach den Beſtimmungen der 
Kreis⸗Ordnung feſtgeſetzten Maßſtab für Vertheilung und 
Aufbringung der Kreisabgaben erſt vom 1. April k. J. in 
Anwendung zu bringen, und zwar derartig, daß das Ab⸗ 
gaben⸗Soll für die einzelnen Gemeinden von da ab immer 
auf 1 Jahr feſtgeſtellt wird. — Die 
Beſchluſſes wurde durch § 12 Alin. 4 des Geſetzes vom 
13. Dez. 1872 begründet. — Der Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes, deſſen Ertrag ſich auf 
3395 Thlr. beläuft, wurde bis zum Erlaß der hierüber zu 
erwartenden geſetzlichen Vorſchriſten vertagt, zumal ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden ſei, daß die Verwaltung der 
Kunſtſtraßen in die Hände der Provinzial⸗Vertretung über: 


Statuts der Kreis⸗Sparkaſſe wurde nochmals nach ein⸗ 


de 
O 
gedenkt auch, bei der bevorſtehenden Nachwahl zum 
tage als dritter Candidat aufzutreten Für deſſen Wahl 
dürften beſonders unſere conſervativen Elemente wirken, 


uns keine geſetz 


. Nov. Morgens 2 Grad Froſt und 


ie 7% 


fliegender Fähre unterhalten. e e 


W. M.) 
O Strasburg, 17. November. Der 8 52 der für 
Städte des Regierungsberzirks Marienwerder gelten⸗ 


Da man hier ſchon jetzt mit dem Miethen 


§ Flatow, 18. Nov. Geſtern fand hier im Saale 


Zuläſſigkeit dieſes 


gehen werde. — Der vorgelegte Abänderungs⸗Entwurf des 


gehender Discuſſion an eine Commiſſion zurückverwieſen, 


dagegen beſchloſſen, ſchon jetzt 2 Filialen dieſes Inſtituts 
und zwar je eine in Zempelburg und Vandsburg zu er⸗ 
richten, um ſo dem Publikum mehr Gelegenheit zur Be⸗ 
nutzung zu bieten, da viele Perſonen bei der weiten Ent⸗ 
fernung von Flatow nicht in der Lage wären, ihre Er⸗ 
ſparniſſe ſicher niederzulegen. — Der R 

von Müller auf Soſſnow iſt theils in Folge überhäufter 
Arbeit als General⸗Landſchaftsrath, theils aus Familien⸗ 
rückſichten aus der Kreisvertretung ausgeſchieden. Als 


ittergutsbeſitzer 


NE Nachfolger als Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes ift 
erförſter Barck in Kujan in Ausſicht genommen. Letzterer 
nd⸗ 


da derſelbe bei dieſen eine persona grata iſt. — Ein 
intereſſanter Zwiſchenfall iſt erwähnenswerth. Nach 8 120 
der Kreis⸗Ordnung ſind die Verhandlungen öffentlich. 
Als nun geſtern ein Zuhörer, es war nur einer anweſend, 
ſein Notizbuch herauszog, um Bemerkenswerthes nachzu⸗ 
ſchreiben, trat der Vorſi an ihn heran mit den 
: „Das müſſen wir uns al 1 verbitten!“ Da 
n 


gründen läßt, ſo will es uns faſt bedünken, als fürchte 
man das Bekanntwerden der Verhandlungen; dieſe Ver⸗ 
muthung wird uns ſchier zur Gewißheit, als uns mit: 


getheilt wird, daß der Vorſttzende nicht aus eigener] ©) 
Initiative, ſondern auf Verwenden eines ſonſt für ſehr 
freiſinnig geltenden Mitgliedes zu dieſem Verbot ge⸗ 
ſchritten iſt. Wenn wir nun auch gern zugeben, daß die 
Neuheit der öffentlichen und nach parlamentariſchem Ge⸗ 


brauch geführten Verhandlungen befangene Gemüther in 
Verlegenheit bringen kann, ſo dürfte ſich hieraus wohl 
nicht ein ſolches Verbot rechtfertigen laſſen. Wie wir 
hören, iſt der betreffende Zuhörer gewillt, wegen dieſes 
gegen ihn geübten Verfahrens Beſchwerde 9 
Unſer Martini⸗Markt, der ſich in einen m-, Vieh⸗, 


Pferde und Miethsmarkt gliedert, war ziemlich ſtark be⸗ 


ſucht. Der Viehumſatz war aber ſchwach und die Preiſe 
iu Folge des durch die anhaltende Dürre dieſes Jahres 
bewirkten Futtermangels ſehr gedrückt. — Die Lohn⸗ 
forderungen des Geſindes gingen über die Vorjahre 


weit hinaus. Sollte es aber nicht endlich an der Zeit 
ſein, dieſe Art e 1 das Geſinde gleich einer 
Waare auf öffentlichem 


0 arkte zu verdingen, aufzuheben! 
Giebt es noch einen Kreis, wo man ein derartiges Schau⸗ 
ſpiel aufführt? Wozu hat man die Geſinde⸗Ver⸗ 
miethungs⸗Bureaux. 


Thorn, 18. Nov. Bekauntlich waren der frühere 


und jetzige Magiſtrats⸗Dirigent Regierungsrath Körner 
und Oberbürgermeiſter Bollmann der Gewerbe⸗ 
ieee avention angeklagt worden, well der 
Magiſtrat Fi Thorn für den Betrieb der Gasanftait 
ſeit deren Begründung keine Gewerbeſteuer gezahlt hat. 
Dieſer Prozeß hat jegt mit der Freiſprechung der An- 
gellagten geendet, da dieſelben geltend machten, daß 
die die geſetzlich der Communalbehörde zu machende 
Anzeige von dem Betriebe der Gasanſtalt erſtattet, 
aber als Vertreter der Communa ' behörde dieſe Anzeige 
zurückgewieſen hätten, weil fie der Anſicht gewejen 
wären, der Betrieb der Gasanſtalt ſei nicht als ſteuer⸗ 
pflichtiges Gewerbe anzufehen. Weiter führt das Er- 
kenniniß aus, daß der Betrieb der Gasanſtalt als ges 
werbeſteuerpflichtig anzuſehen ſei, da die Stadt Gas 
an Private verkaufe, und da der Betrieb auf Erzielung 
eines Gewinnes gerichtet ſei, wenn dieſer Gewinn 
auch vorläufig nur in der Abzahlung des Grundlapi⸗ 
tals beſtehe. 


k- Mohrungen, 18. Novbr. 


Raubmordſache 


mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft. 
Bromberg, 18. November. 


aus ſeiner Haft hierſelbſt, nachdem er ſeit dem 17. 


April die ihm auferlegten Strafen verbüßt hat, ent⸗ 
Gang war in die katho⸗ 


laſſen worden. Sein erſter Br 
liſche Pfarrkirche, wo er eine Meſſe abhielt. 


badener Theaterdirection 
und als Honorar für den 
von 1500 Thalern erbeten. 
ſcheinende „Nhein. Cour.“ em 
lichen Anerbieten höchſt ungalant: „Natürli 
von einem Geſchäftchen, das nur bei ſechsfach erhöh⸗ 
ten Einteitispreifen allenfalls möglich wäre, hier teine 


—. 


Dane und den 


ſchreibt au J 
Morgen hatte der Graf Arnim von Neuem bei dem 
Umerſuchungsrichter, Herrn Mollenmarkt, ein 
Verhör ıc. ꝛc.“ 


Schluß des 


Stiberzente 74,60, 18541 Looſe 101,70, 
Nordbahn i 
Ach ee 4 08 
orbweitbahn d, 
110 40, Hamburg 53 90, Paris 43 95, Frankfurt 92 30, 
Crebillooſe 168 00, 1860er Looſe 109,00, Lomb. Eiſenb. 


Auſtria ol 
er 5,25, Silbercoupons 10485, Eliſabethban 
195,00, Ungarische Prämienloofe 81,80, Preuß. Bank⸗ 
noten 1,63%, Amſterdam 93,80, Pardubitzer 151,50. 
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In der heutigen 
Sitzung des ſeit dem 16. d. M. hier tagenden und 14 Tage 
anhaltenden Schwurgerichts unter dem Vorſiße des 
Kreisgerichts⸗Directors Pahlke aus Braunsberg, kam auch 
die in einer früheren Nummer dieſer Zeitung angeführte 
gegen die Wölki'ſchen Eheleute in der 
Kalliſtener Mühle zur öffentlichen Verhandlung und dauerte 
unter großem Zudrange von Zuſchauern bis 8 Uhr Abends. 
Der Zimmergeſelle Chriſtoph Rudowski aus Reichau 
und der Maurergeſelle Valentin Bartſch aus Wormditt 
wurden beide des Vergehens des § 251 des Strafgeſetz⸗ 
bnches für ſchuldig befunden und Rudowski mit 10 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahreen Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht, 
Bartſch mit 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
Polizei⸗Aufſicht und der Klotzkorkenmacher Joſeph Stuhr⸗ 
mann aus Wormditt nach $ 139 des Strafgeſetzbuches 


. \ Der Dombert 
Woyciechowski aus Gneſen ift heute Morgen 8 Uhr 


| Vermiſchtes. 2 
* Bei dem in ſtetiger Zunahme begriffenen Ge⸗ 


brauche der Correſpondenzkarten wird es von 
Intereſſe ſein, daß von A. 
Blei⸗ und Blauſtifte unter dem 
Poſt Card Pencil“ hergeftellt worden find, welche ſich 
vorzüglich zum Schreiben auf den Poſtkarten eignen. 


. Faber beſondere 
amen „Faber's 


Wien, 16. Novbr. Frau Pauline Luc ca er⸗ 


öffnete heute ein Gaſtſpiel an der Komiſchen Oper als 
Zerline in „D 


on Juan.“ Das Haus war gedrückt 


voll und die Sängerin wurde mit jubelndem Beifall 
empfangen. Ihre elle L 0 
verdientermaßen lebhaften Beifall. Nach ihrer zweiten 
Arie wiederholt gerufen fang fie dieſelbe da capo und 
zwar in italieniſcher Sprache. 


aziöſe und originelle Leiſtung fand 


Pauline Lucca hat ſich auch der Wies⸗ 
zum Gaſtſpiele angeboten 
Abend nur die Kleinigkeit 
Der in Wiesbaden er⸗ 
bemerkt zu dem freund⸗ 
kann 


Rede ſein.“ 


* Die Pariſer „Gazette de France“ theilt den 
ſich dafür etwa r 
„Man 


eulſchen 17 — 
[4104 


Folgennes kund und zu wiſſen. 
Berlin von Fleſſag Ab nd: 


— Ein gewiſſer Paul Boynton, welcher vor 


einiger Zeit in einein Transportſchiffe den Hafen von 
Newyork verließ, um ſich 200 Meilen weit vom 
Lande entfernt ia einem mit Luft gefüllten Gutta⸗ 
Percha⸗Lebensrettangs⸗Anzuge in das Meer . 
ſtürzen, und die Zweckmäßigkeit ſeiner Erfindung feſt⸗ 
zuſtellen, hat ſeither nichts von ſich hören laſſen, und 
man glaubt, daß er verunglückt ſei. 


Dörfen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Blattes noch nicht eingetroffen. 
Bremen, 18. Novbr Peteoleuw. (Schluß ⸗ 


bericht.) Standard wbite loco zu 9 Mk. 55 Pf. Ruhig. 


Wien 18. Nov. (Schlußcourſe.) Papterrente 70 15, 
Be 0 ankactien 992,00, 
—,  Eretitactien 235,25, Franzoſen 
Kaſchau⸗Oderherger 137,50, 
do. Lit. B. 64,50, London 


35,00, 1864er Looſe 138,00, Unionbank 117,50, Anglo⸗ 
46,75, Böhm. Weſtb. —, Napoleons 8 90, 


Danziger Börſe. 


Amtlich: Nokirungen am 19 November. 


Weizen boco feſt, ur Tome von 2000 84 
"ne 2. 


faflg u. weit 80 877 68-70 8 
leck kunt 32 165A 64-66 K Br 
Ubunt 132 7481 62-64 K Wei 59-67 
unt 16 32. 60 63 K Br. M bez. 
ro 32.764. 57.60 N Br 
ord ind: 126.34 7 50 60 A Ur. 
Meaultrungspreis 12888. bunt lieferbar 62½ 


15 2040 , 12248. 55 &, 125 . 


d., do. 2 Monat EL 


Anleihe 105% Gd. 3% Preuß. a 


3% % Weſtpr. Pfandbriefe, ettterſchaft 
36 Gb, 4% do. do 95 Gd., 4˙⁷ * do. 
100% Gd. 4% Danz, Bankverein 66 Br. 5% Dan⸗ 
ziger Verſicherungs⸗Gefellſchaft „Gedaufa“ 95 Br. 
5% Danziger ae nder 99 Gd. 5% 

Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 99 ½ Be, 5% 
Marienburger Jiegeles⸗ und Thonwaacen⸗ Fabrik 


00 Br. 
5 Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danugig, 19 November 1874 
Getreide Ber e. Wetter!: Schnee bei milder 


Qualität gekauft 
für Sommer⸗ 59 #, gut b 
62 K, hellbunt 130. 62%, 
glaſig 130, 130/188. 63, 63%, 61 MR, weiß 13367 66, 
66% A Jr Tonne Termine unverändert, Noven ber 
62%½ & bez, Avril⸗Mai 192 Mrk. Br. Wan 
Urungspreis 62 ½ . 
sagen oco (beurer, 12244. 58 &, 12588. 55 K 
1274 55 &. 1298 55, 55% Tonne na 
Qualität. Alter ruſſiſcher 11884, 11% U zu 48 . 
Tonne verkauft. Gehandelt wurden 120 To nen. 
termine ohne Umſatz, April⸗BMkai 153 R.⸗Mark B. 
Regulirungspreis 5 % — Gerſte loco kleine 108/98 
. Pr Tonne. — Spiritus loco iſt zu 191, Me 
t. 


Schi -in A. 
Neufahrwalſe 19 Novbr. Wind: O. 
Angekommen: Die Erndte (SD.), Scherlau, 
Stettin, Güter 


Geſegelt: Aadanes (SD), Meyer, Drontheim, 


Getreide. 3 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 18. Novbr — Waſſerſtand: — Fuß 2 Roll. 
Wind: ED. Tweiter: trübe und Schnee, ſpät Froſt. 
Stremauf: 
nach Thorn: Kunz u. Thorandk, 
Hirſch, Barg, Böhm u. Co. Handels⸗Compagnie 
Wieler, Königl. CGarniſon = Verwaltung, Heringe, 
Petroleum, Chamottſteine, wollene Decken (2 Känne). 
Von Katharinenberg nach Thorn: Ruth⸗ 
kowski, v. Buſſe, Brennholz. 
Stremab: 
Klotz, Wolffſohn, Plock, Thorn, 1 Kahn, 918 E. 
n, 50 . 52 . Woll 


ogge 2%. Wolle. 
Buchholz Wolfſohn, Plock, Thorn, 1 Kahn, 765 
Roggen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


nn m men = 


Von en 


330,98 


19 8 
10 880.62 


Schwarze und couleurte echte Sammete 
zum Garniren von Kleidern empfiehlt billig 


Gänzlicher 


Um mit den großen Vorräthen 


neueſter fertiger Herren Garderoben 


gänzlich zu räumen, verkaufe: 5 

Modernſte Herbſt⸗Anzüge für 10, 12, 14, 16 u. 18 Thlr., welche 13, 15, 17, 20 und 

25 Thlr. gekoſtet haben. 5 
Neneſte Winter⸗Ueberzieher für 6, 7, 8, 10, 12 und 15 Thlr., welche 12, 14, 15, 16, 

18 und 23 Thlr. gekoſtet haben. f 
Schlafröcke in Floconné, Double, Ratine und Velour für 3, 3½, 4½, 5½, 6½, 7½ und 8 ½ 

Thlr., welche 5, 6, 6, 7½, 9½, 10 und 14 Thlr. gekoſtet haben. N 

Sämmtliche benannten Gegenſtände find von den feinſten Stoffen gearbeitet. Beſtellungen werden BE 

durch meinen Berliner Werkführer in kürzeſter Zeit prompt und gut ausgeführt. 


A. Fürstenberg Wes. 
Langgaſſe 19. 


sei hr hit 


S. Akramowsky, Langgasse 3. 


A 1 0 


Wollene Strumpflängen 


in allen Größen für 


Damen und Kinder 


1 ; in vorzüglicher Qualität empfehlen, 
0. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe 14, 
üſche⸗ 


ſelbſt für die größeſten Knaben, in neuen Fadens, gu: 
ten St ? rer Arbeit, zu unrbillt 
en Stoffen, ſaube Preiſen enofieslt igen ganz feſten 


Mathilde Tauch, 


44. Lauggaſſe 44. 


Zu jedem Anzug erhält Käufer. mg 
8 Elle Stoff zum ſinsbeſſern gratis. 


N 0 


Nontag d. 16., Abends 8% ÜUhc entſchuef FR FRE TSEu ru 
Man gener nad eee  Stadtverordneten-Wahl I. Abtheilung. 
intel e china 0 Pie e N Bet 970 ende Wahl aus mel 18. 2 M 53 a. pe Pi di am = 2 
Ur g November erfolgende Wahl aufgeſtellt worden: für ahre die Herren Herm. Ber ram, | #2 
mann Derrmann Schuender in ſenem “ Biber, T. Biſchoff, J. L. Engel, Geheimrath. Goldschmidt, Otto Steffens, J. C. 
Schwartz, für 2 Jahre die Herren George Baum. R. Petſchow. EU 


37. Lebensjahre. Tief betrübt widmet Ver: 
wandten u. Freunden dieſe traurige Nachricht 
feine hinterbllebene Gattin 
Roſa Schneyder, 
geb. Roſenthal. 


Heute Vormittags 11 Uhr entichlie 
nach langem Leiden unſer einziges, heiß 
geliebtes Töchterchen Marie im sten 
Lebensjahre. 

Danzig, . 1874. 
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K 78 ; 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm. 
Zum beſſeren Verſtändniß des Vortrages „Der Urwald Innerafrika's 
nud feine Thierwelt“ wird Herr Dr, Brehm noch einen anderen Vortrag: 


„Die Steppe Innerafrika s u. ihre Bewohner“ 


vorangehen laſſen, weil Letztere ein wichtiges Mittelglied zwiſchen „Wüſte“ 
und „Urwald“ bildet. 
75 Dieſer eingeſchobene Vortrag, welcher Freitag, den 20. d. M. 
ſtattfinden wird, iſt für die reſp. Abonnenten der geſammten Vor⸗ 
träge, elllich Vorzeigung der Abonnementskarte an der Abendkaſſe, 
unentgeltlich. 
he Hanh iſt die Reihe der Vorträge in ‚folßenber Weiſe abgeändert: 
Die Steppe Innerafrika's und ihre Bewohner Freitag, den 20. Novbr. cr. 
Der Urwald Junerafrika's u. feine Thierwelt Montag, den 23. Novbr. cr. 
Die Affen und ihr Leben Freitag, den 27. Novbr. cr. 
Der Hund und feine Auen onntag, den 29. Novbr. er. 
Auch zu dem obengenannten Vortrage ſind für Nicht⸗Abonnen⸗ 
ten Bille s zu einem numekirten Sibplaße a 19 P, zu einem Sitplatze a 1254 
und Schülerbillets a 7½ e bei dem Unterzeichneten, ſowie an der Abendkaſſe 


zu haben. Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


5150) 


Nur noch 


kurze Zeit werden Brodbänlengaſſe No. 8 total 


ausverkauft 
3 Stück feine Cachemir⸗Shawls 10 Gr, 3 Stück geſtickte Shlipfe 5 Gr, 3 Stück 
8 geſtickte Damenkragen 5 Pr, 3 Stück feine leinene Herrenkragen 10 u, 3 Stück 


Mipsbindeſhlipſe 10 r, 3 Paar Herienfoden für 20 Gr, 5 g ſtrickte 3 Paar 
27 , 6 Stück weiße Kindertaſchenſücher 88 n, ſeidene Damenhale- 
tücher Stüd 7% u. 9 , große ſeidene Herrenbafgtüchet Stück 25 Fr, ſchwere 
reinſeidene Taſchentücher Stück 35 Mu, 3 Stüd feinfaltige Chemiſektes 10 Pr; 
ferner: Kopf⸗ und Taillentücher, Kopfſbawls, Baſchlicks für Damen, Mädchen u. 
Steppröcke, Bettdecken u. ſ. w. u. ſ. w. werden zu 
Preiſen ausverkauft nur noch 


Kinder, Schürzen, Moire⸗ und b 
enorm fabelhaft billigen, aber auch ſtreug feſten 
einige Tage 


(5072 


Brodbänkengaſſe No. 8. 


kardi, 
Hauptmann im 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiment No. 5, 
und Frau. 

athgeber's ochbuch 

neues 874 Recepte 

bürgerliches Pr. gb. 20 Sgr. 

Vorräthig bei Th. Anhuth. Lan- 

genmarkt No. 10. (5075 
. —. TEEN TEE Teen 

Dampfer-Linie 
Antwerpen - Neufahrwasser. 5122) 

Nächste Expedition von Antwerpen An- 

fangs December Dampfer „Alphaft, 


Capt. Nielsen. nn — ; i = 8 
8 TEC i... . 5 leichten und warmen Wattirung, zu Steppröcken und Steppdecken ſich eig⸗ 
Näheres bei m u nend it Hen eirca 4", Elle lang und 1½ Elle brei 8 
. rings-Aucotion en e eee 
Antwerpen. a iederverkäufern beſonderen Rabatt. l 2 
F. U. Reinhold, Danzig. NB. Aufträge nach auswärts werden prompt effectuirt. 


5083) 


Dienftag, den 24. Nobenber 1874, Corn. 10 Uhr. 


Zu Polter - 
u Polterabend Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 


Aufführungen 


und anderen Familienfeſtlichkeiten, werden 


1. Damm 10. 


Max Cohn, Danzig, 


neue elegante Coſtüme für Damen verliehen 
und neu angefertigt. Quadrillen vorräthig. 
35. Langgasse 35. 


Seitengebände 2. Etage. 2 


"Flügel u, Pianinos 


7 


Norwegische Fettheringe der Marken KK, 
K, Mund C, 


ſowie 
Schottische Tornbellies. 
5136) Mellien. Ehrlich. 


Mein gut aſſortirtes 
5 Auger bon N 
Prima Stearin- und] 
i Paraffinlichten | 


e den 20. Novbr., Abends 
7 Uhr: Verſammlung im Saale des 
; Not 10 bafesbauſes, Brodbänkengaſſe 


2 . Tagesordnung: 
Die Haftefſedtee fie 
hinten dag vent nente 


Fabrikpreiſen unter Garantie 


Ph. Wiszniewski, ö 


J d p I ner 
Vorrätbig bei TH. Bertling, Gerbergaſſe 2: Haubner, Iandwirthſchaß liche Thierheil⸗ 
kunde. 7. Aufl. w. neu, ſtatt 4 für 227 K; Kletkle, Das allgem. Bechſel⸗ u. Han⸗ 
delsrecht des Deutſchen Reiches. Mit Erzählungen u. Erläuterungen  ftatt 2 Re. für 
223 Fr; Henkel, Waaren⸗Lexilon für Droguiften ꝛc. (2 955 20 F.; Gathy, Muſikali⸗ 
ſches Converſations⸗Lexikon. 3. mul herausgegeben von Re ßmann. ) 2% Se.; 
Browne, Reiſen u. Abenteuer im Apachenlande, Mit 155 Illuſtr. eleg. eb. (3 )1R 
20 He; Dixon, Neu-Amerife. Mit RoHS geb. (3 ) 1 . 20 Bu; Hayes. Das 
offene Bolar-Wieer. Mit Sluftr. eleg. geb. (2220 1 K 10 ; Torell u. zordenſtizld Die 
e ic . A N far 8 15 9 1 Me Ph a 5 
Rei nien. Mi uftr. eleg. geb. N ee en v 7 5 er 
e 8 1 Rn ein, . de ee ns 5 Sande , e ee Ana 
v. Wachenhuſen. Jahrg. 1 u. ſtatt a ro Ic } 3 0 
Kinderlaube, Slinfirirte Jugendzeitung Neunter Band. geb. ſtatt 1½ für 20 Zr Magnus Bra 


Zu L. G. Homann’ Buchhandlung (Prowe & Beuth) Jopengaſſe 19 zu haben: Fette Enten 
Zu Weihnachts⸗Aufführungen empfohlen: empfiehlt 


Kinder⸗Comödien aer 


empfeble bei billigster Notirung. || 


H. Regier 
4 Hundegaſſe 80. m 
RUNTER TIERE 


Auſtral. präſerv. Fleiſch 


wjchen Geſetz. — Mittheilungen der 
Hamburger Börienballel 8 


Der Vorstand. 


Theater-Anzeige. 


Freitag, 20. Novbr. (3. Abonnem. No. 13.) 
Zum erſten Male: Die Sirene. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Moſenthal. 

Sonnabend, den 21. Nov. bleibt das Theater 

eichloffen. 


Selonke’s Theater. 


reitag, den 20, Nopbr,: @ala : Vor: 
2 Zweites Gaſtſpiel des be⸗ 


Pianoforte bauer, 
3. Damm 3. 
Reparaturen an Pianos 5027 0 


Ss333393 


* 
1 
empfiehlt von beſonderer Güte 1 
7 
9 


aufs Beſte aus. (5027 6 
ä 
Die 


Scpubwanrenfabrik 
T. Eberhard, 


Hundegaſſe No. 19, 


Ke. 


(5158 


Reich. Julius Tetzlaff. 


0 liebten Balletmeiſters Signore Gui⸗ 
bit das L inſter und dauerha No. 1. Das Wiederſehen in der Waldhütte erſonen i { = 7 ſeppe Cecchetti vom Teatro della 
ae 8 und Aude No. 2. Das Lied de Nachtwächter F 5 besen Re kaurat ons Ver Soala in Mailand. Ul. A: Ein alter 
Etiefeln in Zeug und Leder, Ballſchuhe in No. 3. Ein Landwehrmann im Elſaß . . . . 5 Perfenen pachtung dige Schwank mit Geſang. Ein 
Atlas und Goldkäfer. Alte Goldkäferſchuhe No. 4. Das hölzerne Bein (Weihnachts⸗Comödie) . . 4 Perſonen. ? 9. (eine in der dent ches Marinefeſt in Santander, 
und Lackſtiefel werden wie neu aufladirt. No. 5. Kaiſer und Gemsſäger, ein Singſpiel . . . 3 Perſonen. Unterzeichneter beabſichtigt, feine i tien oder: Danziger Jungens in Spanien. 
Gummiſchuhe und Gummi⸗Boots in No. 6. Des Vaters ( eburtstagg - „„er. beſten Lage Danzigs gelegene Reftaurelen Operete von J. Cinture J 
nur beſter Qualität Beſtellungen werden] Preis à Heft 5 Sgr. alle 6 Piecen in einem Band 1 Thlr. Bei Einſendung von ze unter günftigen Aermgengen Hrtsgzäheres Hr Director Lang wird ſehr gebeiem, 
aufs Pünktlichſte ausgeführt. (51471 Sgr. mehr franco nach auswärts. 1 ; x rung haloer ſofort zu 5 en 18 die Oper Martha nochmals che bald 

(( NRIBRER DOREEN Fa on a find ee ohne Fabel Reauifttenn, leicht ausführbar 17 8 Ubr RA Kopp. zur Aufführung bringen zu laffen. r 

fi und erfreuen durch ſpannenden, theils launigen Inhalt Jung und 2 x Herman 5132 Viele Theaterb 7 
enſterthermometer, erlag von Siegfried Cronbach, Berlin W., Leipziger Str. 16. (5099 | BaREBEERI" ee N 80 855 £ ( 2 hiermit = daß leinen — — 

e , - — i is, welche . ner L ; ommeg werde. 

2 immerthermometer, i are 5 5 Auen eiheren Manu⸗ meiner p 41 auf ers 

Aerztliche ure Sag cut ben er 30 Füt de Sale aftinge 

Orte gearbeitet. ſucht ſe 5 134 Fübrer des SEUNE Ha Angs. 
> . 11 e 75 eine Stelle. Gefäll. Zu 3 
Thermometer Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 0 8 3 — 2.0.50 ede hi Domban-Totterie, 

empfiehlt ider Exped. d. Ztg. erbeten. vooſeà 1 &, Kauſlooſe zur Schleswig ⸗Holſt. 
Viotor Lietzaws Sonnabend, den 21. November cr, ER | FE ee cee 

in dem uen erbauten Haufe — e n bad, Greer 


ſches itut, 
e 
Puten und Hafen, 8 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Sülzkeulen 


Tu n deurſche, franzöſiſche u. 
eng iſcde Leitbib to heck, Japengaſſe 10. Täg. 
ich von = und 2-6 Hb.. (5121 
Von 1873er Importen habe eine 
in Qualität hochfeine 


Regalia⸗Cigarre 


am Lager, die ich in ſchönen Mittel⸗ 
farben zu dem mühe bil⸗ 


Friſche 


| Hall 


Josef Fuchs. 


Heiligegeiſtgaſſe 107 


ein feines Restaurant 


eröffne, und empfehle ich die elegant eingerichteten Lokalitäten, Wein: 
ſtube, Familien⸗ und Billardzimmer, fo wie einen N Saal 
mit Parquetfußboden zur geneigten, recht häufigen Benutzung. 


I bins 


Heiligegeiſtgaſſe 107. 


empfiehlt 5 0 de f ich in ge⸗ 3 ligen Preiſe von Thlr. 50 per Mille 
Magnus Bradtke. wohner Wee ou un z el den len ap i dena fan Berliner Café - Haus abgebe. g 
Prima aſtrachaner durch prompte und reelle Bedienung en ee zu genügen. S Hi . Albert Teichgraeber, 
Berl: Gabiar. W. Je haı = 2 Jopengaſſe 32. 85, Lgnggaſſe 85, 
Fetten Räucherlachs, Spickaale, friſch mar. 1 * o ms, Königsberger Dee 
Lachs u. Aral, Neunangen, ruff. Sardienen, 5144) Traiteur. a Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 


Anchovics, ſowie friſche Fiſche, als: Silber⸗ 

lachſe, Seezander, Karpfen, ꝛc., verſendet 

billigſt unter Nachnahme 51 
Brunzen's Seefiſch⸗ Handlung. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


Pieck. 


15138) Rob. Wentzel. 


Beilage zu No. 8830 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 19. November 1874. 


2 Zuchthaus nebſt Ehrverluſt und Zuläſſigkeit zur Bolizei- | 61,45. Anleihe de 1872 97,95. Italleniſche 5% bez. — Hanfſaat Me 50 Kilo 84, 84%, 85, 89 ½ 
Provinzielles , .,, Nrone| 9 bei. — Gpiitus Ye 10,000” fiter % obme 
Graudenz, 18. Nov. Geſtern fand bier die friedensbruchs gegen Heydemann und Schur auf je,zolen 683 75, Lombardiſche Eifenbahn-Actien 303 75. Fat in Poſten don 5000 Liter und darüber loce 19% 
feierliche Einweihung des prachtvollen, in mauriſchem 1 Jahr Gefängniß und Ebrverluß lombardiſche Prioritäten 250, 75. Türken de 1805 Br. 19 & Gd. 19, kurze Lieferung 19 * M bez, 
Stil errichteten Gebäudes neben der ſtädtiſchen Gas | ——— K———— 44,97. Laden de 1869 274,50. Türkenlooſe 127, 25. November 19½ M Br., 19 9% Gd., 19, 19 * M bez., 
anſtalt ſtatt, welches den Namen unſeres Mitbürgers, Vörſen⸗ Depeſchen der Danzi er Zeitun — Matt. December 19 Br., 18% . Gd., 1 50 5 
des Bankiers Cas par Lachmann ur 5 ſoll. Der 50 ß- Paris, 18. Novbr. Productenmarkt. Weizen 19 ½ . Br, 19 „ Gd., Frübjahr 60 R- 
ganze Complex if theils zu Cultus-, theils zu wohl⸗ Frankfurt a M., 18. Nov. Effeeten-Goctetät.| Me November 25, 75, Ye Jannar⸗April 25, 25, Br, 59 R-⸗Mrk. Gd. Mai⸗Juni 62 R.⸗Mrk. Br., 
thätigen Sweden beftimmt. Er enthält eine Synagoge, Ereditactien 244½ Framoſen 320%, Lombarden 143%, Mehl ruhig, Yer November 54,50, Je Januar⸗April[ 6 R Mit. Gd. 
die zunächſt für den Prioatgebrauch des Erbauers be- Galizier 256 ½, Eliſabethbahn 204%. Feſt. 52,50, Mr März⸗Juni 53,50. Nüböl feſt, Me No⸗ Stettin, 18. Novbr. Weizen 7 November 63½, 
ſtimmt ift, aber auch Raum und Sitzplätze für eine Hamburg 18. Nopbr. [Productenmarkt.) vember 73, 50, Yr Januar⸗April 76, 00. t Mai⸗ er Frühſahr 188 ME — Roggen ur November 
größere Anzahl 1 bietet, ferner ein Tehrzim- | Weizen loco und auf Termine fell. Roggen loc Auguſt 77,75. Spiritus weichend, Ar Novbr. 51, 00. 51½, „ November⸗December 51, Mer Frühlahr 147 
mer für jüldiſche Theologen, demi Religionsſchule für und auf Termine feſt. Weizen r Non br. 12663. Wetter: Regen. IM. — Räüdsl 100 Kilogr. Ye November 17, er 
Kinder und ein Ay! für Unbemittelte. Drei Rabbi- 1000 Kilo 189 Br., 88 Gb, r Novemher- Dezember Antwerpen, 18. November. Getreidemarft] Frühlahr 55 Mk. — Spiritus Irco 18% *. Novbr. 
natsbeamte ſind an der milbthätigen Anſtalt angeſtellt. 12684, 187% Br., 186% Gd, ar Dezbr⸗Januar 126%, 4 5 — Petroleummarkt. (Schluß bericht) 182½4, un November Dezbr. 18%, Ye Frühlahr 
eg eines vierten ſteht bevor, Ueber dem | 87 Wr, 186 d., Jar April⸗Mal 12063. 189 Br..| Raffinirtes, Type weiß, loco 23 Beh 23% Br., 7. 58 ½ Mk. — Winterrübfen ma t, Pe 2000 f. loco 80 
el efindet ſich die Inſchrift: „Erbaut 5633.“ 188 Gd. — Roggen e Nopember 1000 Kilo 162 November 22% bez. und Br., ir December 25 Br., bis 88, November-December und December⸗Januar 
er Entwurf zu dem 525 Berit Bauwerk ruht von Br, 100 Mb, e Movember-Dezember 159 Br. 158] 7 Januar 24 Br. Ne Januar⸗März 24 Br. — 85 K bez., März April 267 R- Mert bez., Aprel⸗Mai 
Herrn Baumeiſter Hanel in Berlin her. Gd., de Dezbr.⸗Januar 157 ½ Br. 156% d., „r April⸗ Ruhig. 270 R.⸗Perk. bez., September⸗October 280 R.⸗Mrk. 
„Thorn, 18. Novbr. Auch heute iſt der Eis-| Wat 153 Or. 52 Gd. — 15 feſt. — Gerſte Newyork, 17. Nov. (Schlußcourſe) Wechſel auf Br. — Perroleum force 34, —U/s K bez., Regulirungs⸗ 
gang noch jo gering, daß der Schifffahrtsverkehr nicht ruhig. — Rüböl ſtill, loco und Ne November 54%, Ar London in Gold AD. 86 ½0. Goldagio 11, ½ Bonds] preis 3%, , November⸗December und Decemker⸗ 
dadurch gehemmt wird. Min r 200 57½. — Spiritus ſtill, „ 100 Ne 1885 115%, do. 5% fundirte 112%, 5/0 Bonds] Januar 3% . Br, Januar⸗Februar 10,50 R.⸗Mrk. 
Schneidemühl. In der letzten kürzlich ſtatt⸗ Liter 100 & ar Noptr., und Ye Dezember⸗Januar 45, 1887 118%, Eriebahn 29 ½, Central⸗Pacific 95%, Br. — Schmalz, Wilcox loco 23% —% & bez., kurze 
gefundenen Sitzung des hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ De März April 45½, Nr April⸗Mai 45½. — Newyork Centralbahn 102. Höchſte Notirung des Lieferung 23%; A bez., December⸗Januar 221, — ½ 
raths und Gemeinderepräſen anten wurde beſchloſſen, ie feſt aber ruhig, Umſatz 2500 Sad. — Petroleum Goldagiog 11½, niedrigſte 11%. — Waarenberiht.Ipie ,—ı, M bez., März April 64 N.⸗Mrk. bez., 
die kirchlichen Opfer an den hohen Feſttagen für ſtill, Standard wle loco 9,50 Br., 9,40 d., Ye Baumwolle in! ewe 14%, do. in New-Orleand April⸗Maf 63—63,50 R⸗Mrk. bez., Mac ffarlane 
den Prediger und rr in 115 fall zu bringen November 9,40 d. Pe Dezember 9.55 Gd., 7er 14½, Petroleum in Newyork 10%, do. in Philadelphia März⸗April 64 R.⸗Mrk. bez. — Hering, Schott. Crown⸗ 
und die betre ben Beamten mit . — Firum zu Januar⸗März 9,90 Gd. — Wetter: Schön. 0%, Mehl 5. 150. Rother Frühſahrsweizen ID. und Fullbr. 7 Februar 41,75 — 42 R.⸗Mrl. tr. bez. 
Amflerdam, 18. Novbr. [Getreipemark 230. Mais (old mixed) 940., Bnder (Fair 91 85 Berlin, 18. Novor. Weizen loco vr 1000 Kilogr. 
rauungen 1c.) fo wie die (Schluß bericht.) Wenen geſchäftslos, er November Muscovados) 8, Kaffee Mio⸗) 1774, Schmalz (Marke 55 70 & nach Qual. geforden, r November 61½¼.— 
ice müreugebotten werden ( hne —, Me März 268, u Mai 269 7. Roagen loco unver⸗ Wilcox) 15 ½ C., Speck (fhort clear) 110. Getreibe- | 61%, bez., Ne November⸗Deceniber 611, —%ı n bez., 
1 e 1 I 


hne ' 

das Civi ma ö 2 ändert, r März 1841, Mai 183. — xüböl fracht 6%. Der April⸗Hial 186% —187½ R.⸗M. bez., Yer Mai- Juni 

Beſchlüſſe noch lange 18 e 51 1 oc 30%, Par Oerbſt Do vr Frühlahr 5306. — = 187½—188½ R.-M. bes.— Roggen loco e 10% Kilogr. 
Königsberg,, - Ropbr. Geſtern iſt der Wetter: Regen, windig. Prodnetenmärkte. 52—59 & nach Qual. gefordert, r November 

Steuermann mit 7 Mann des d 


n 1 . ampfers „Boruſſia“, London, 18 Novbr. [Getreidemarkt](Schluß⸗ Königsberg, 18. Novbr. (% To tocine & Brrike, 53 ½ —54½ K bez, un Nopbr⸗ December 51% —51% 
welche die unglückliche Katastrophe des gl bericht.) Weizen und Mehl ſchleppend, aber feſt, Früh⸗ Weizen 7 b 
mit dem Dampfer „Sire durdeht, Buben hier jabtögetreide ftramm. — Freude Zufn Ich, Be 1 


Klein und den beiden Heizern dagegen iſt nichts zu Ortrs. — Wetter: Milde. bef. 74, 13084, bei. 77 Gr bez, rother 13084. 74, 130/184, | gefordert. — Erbſen iocu der 1000 Kilogr. Koch⸗ 
ören, fo daß ihr Tod leider zwei 08 geschehe = London, 18. Novbr. [Schluß-Eourfe) Con⸗73½, ruſſ. 123 49%, 73%, 12571 71, 125/688. 74, 1268, | waare 66—75 & nach Qual., Futterwaare 60-64 
ür das Ausſetzen der Wa En eim Rangiren der ois 93. 5% Itaſieniſche Rente 67 Lombarden | 73%, 126/78, 73, 127% 73, 73%, 127/88, und 128 88. nach Dual. — Weizenmehl Pr. 100 Kilogr. brutto 
üge und für ſonſtige Betriebsſt 7 bat die Kgl. 127%. 5% Ruſſen de 1871 —. 5% Ruſſen de 1872 und 1298 74, 1288 78, 73%, 128 9½% 71½, 72, 74½, unverſt. incl. Sack No. 6 352-9 MR 

Direction der Oſtbahn neuerdings die Lokomokiv⸗99¼., Siber 58. Türktiche Anleihe de 1865 44%. 12988. 74, 13084 73, 73%, 1308, und 13½ 75%, 8% 8 M bez. — ge ze 100 Kilogr. brutto 

führer verantwoatlich gemacht. € 6% Türken de 1869 53%. 6% Vereinigt. Staaten 130/188. 711%, 13188. 75% Sr bez. — Roggen 9 40 d No. 

„Königsberg, 19. Nov. In einer Extra⸗Schwur⸗ 1882 102%. Oeſterreichiſche Silberrente 68 .] Nilo inländiſcher: 12586. 58%, 125/086. 59, 1268 60 Ar 4% —1 ½% . Pr November 7 24 22 &. bez. der 
gerichteſizung wurde über den am 8, Auguſt e. in] Oeſterreichiſche Papierrenſe 63%. — 6% ungariſche bez, fremde: 11984, 54, 119/04“. 53, 5314, 54, 12084. | Nodember⸗December 7 & 20 K. bez., Nr Janmar⸗ 
Poſtnicken ſtattgehabten Aufruhr verhandelt. Inſt⸗ Shagbonde 93 ½ — Aus der Bank floſſen heute 67,000 54%, 55, 55%, 120/164. 56, 56%, 12204, 55%, 567½,] Februar 22,7 R.⸗Mark bez., Ne Februar März 22,6 
mann Heydemann, Knecht Unruh, Jnſtmann Schur, Pfd. Sterl. — Platzdiskont 4% 3. — Ruhig 


Exp : 
fair amerikaniſche 7%, fair Bbollerab 5%, midbl. bez. — Hafer 7er 25 Kilo Loco 40, M%, ruſſ. 37½, 18 ¼½ — % M bez. er April-Mat 57—57,2 R.⸗Mark 
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far Egyptian 8. — Feſt. — Upland nicht unter good Kilo 75, 76, 77 * bez. — Wicken N 45 gl 70, Faß 19 N — 19 & 3 Gr bez., mit Faß ur November 
err eie 70, desgl. 71 2 bez. — Buchwetzen Yır 35 Silo 47, 50 . bez. 10 & bez., ur November-December 18 & 21—23 Pr 

uchweizen Grütze er 50 Kilo 120 %. bez. — Wai Yr April⸗Mai 57,9—58,2 R. Mark bez., Pe 

ai⸗Juni 58.3586 R.⸗M. bez, die Juni⸗Jult 

59,4—59,6 R.⸗Mark bez., r Juli⸗Auguſt 60,4 —60,6 


Maſſen mußten durch Waffengewalt auseinander . 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6½, bez., grüne 83, kleine 75 Pr bez, — Bohnen 


1 


a 2 38, bez. — 
ſtmann Päper, ſämmtlich 1 ke 18. Nov. en l (Schluß⸗ 123 488, 56, 56%, 1258, 56% Pr bez. — Gerſte u Leinöl 77 100 Kilogr. ohne Bo 22% A — Raböl - 
p g 


— — 


” Berliner Fondsbörſe vom 18. November 1874. 


6 Auf allen as ee end bereite w al we nne 1 waren za wenig nz nur = Dobenerebit-Bfanbbriefe und Prä⸗ 
eute die ausgeprägteſte Geſchäftsloſigkeit und demge⸗ tien als verhältnißmäßig lebhaft zu nennen. Einhei⸗ mienanleihen wurden etwas ebhafter del l , 3 ? : 
mäß behaupteten ſich die Notirungen meiſt im geſtrigen miſche Speculationswerthe ſehr till. Auswärtige] Fonds zeigten gute Feſtigkeit, Hand ud Nen ende a ice wei a . 
Niveau, obgleich die Geſammthaltung ſoweit eine] Staatsanleihen fanden eng Beachtung. Defterr. |verriethen auch einige Regſamkeit, andere Deutſche fil 
Ep — Ane 1 — Re se car 1 Be rn 
„ rikaner] ba aten waren ſtill, aber ziemli l 
Aach Ruſſiſche Werthe gingen! dem Eiſenbahnactien⸗Markte war der Beczeh nter 


gering, Banklactien ſchloſſen ſich von der Gefchäfts- 
ontanwerthe ſehr 


Renten behaupteten ſich ziemli 
Türken und Italiener 
verhielten ſich ruhig. 


ſolche überhaupt noch zum Ausdruck gelangen konnte, 


mehr zur Mattheit neigte. Die internationalen Specu⸗ 
lations werthe betheiligten ſich am Verkehr nur in 


+ Sinſen vom Staate garantirt. 


wiöh. 


5 | 8 PET al 91 45 1a 
5 otheken⸗Pfandbr. Nuſſ. Central. do. 3 Merkin-Gomburg 190 / | 10 Irginsnarseiweies 101% | 4½ | 20, bo. B. Ulbetbat] 5 em 72% 3 N 
Deniſche Fond us ic 102% Rufe. Sagt, ! 997 Merlin, Rorbbain | 30 5 [bnringer 119% | 7½ | Hunger. Nordonb. 5 e LER 2 Berg u. Oütten Geſellſg 
BG N hi 1 — 4 Ene, 100 % | 4 Aiit- Sah | 28° | | tungar, Oban 5 Aönigöd. Ber-. 80% 0 8 
Du. Staats- A 2. 25 a ji bb, 44 99% bo, Bart-Ddlig. 4 107% Valia-Stettin 146 10% Gelmar⸗Gera gas 70½ 4½ Mreſt⸗Gralewo 5 Mteiscing. Srebitb. 101 ¼ 5 
do. De. 99 10 — = & 5 100% do. fd. B. Em. G· N 925 Dresl.-Schw.- Noz. 104 ½% 8 do St.-. 52 5 1 Sbarko-Azow ri, 5 Norddeutſchrank 143 10% 
| 128% | Danı. -h) 1100 | Anz Senn. 4 49 „ , 100% , ee %. , eee | 5 bin c unt. 140% 5% 
n. M 1858 3128 ½ | Dam. nde 101% J de. Mandat. 4 69. de. Al. u. 108 ¼% 5 f Seeb⸗Kler 54½% 5 taartzt- Kiew 5 Vem.Nitterſh⸗V. | 12676 9 
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Mittwoch, den 25. Nobbr. 1874, Vorm. 10 Uhr, zt 


Auction 


in der Königl. Seepackhofs⸗Niederlage (Schäferei) mit 


Eiſenbahnſchienen 
we 5 405 „ Längen 


W. D. Loeschmann, 


1 Schlitten 


Grundſtücke in und ber 


iſt zu verkaufen Mott⸗ 
if zu aſſe No. 14. 


Geſchäfts u. Privathäuſer 0 


in Danzig u. Umgegend habe ich zu ver⸗ 
kaufen mit billiger Anzahlung, 


Auch werden 


alt, fit 


ch melden Reitergaſſe No. 6, Thüre 22. 
inen gewandten Diener und einen Haus⸗ 
9 mit guten Zeugniſſen weiſt nach 


anzig zum An⸗ u. 510 


! 
Leute die ein kleines Mädchen, 3 Wochen 


alt, oder einen kleinen Knaben, 1 Jahr 
r ihr eigen annehmen wollen, Mon 


„ Hardegen, Jepengaſſe 57, 


79 Bunden havarirtem ſchwarzem Eiſenblech Kohlenmarkt 3. (982 Verkauf mit billiger Anzahlung eogmormmen, Im I. gebılbete® Mädchen als achtbarer 
unberſteuert. i in ti lengut 5153) Deschner, . alte Freist. ir wen une 
Mellien. Ehrlich. 1:4 32 Merienmerser senesem (45000 engsautes Sur von zent 


nn nn 


aus einer nach neueſter Art eingerichteten 
Waſſermühle mit 4 Gängen, Cylinder 
und 1 Schneidemühle, ferner 400 Morgen 


Morgen. 1 Meile Chauſſee 
der Marienburg Mlawkae 


zum B 
ia 


er ? 

oste restante Marienbur Ä . 5140 
r einen I14lährigen Sa : 

FE e de Ge 


menfarkenntniſſe erworben, 


wird eine Lehr⸗ 


0 h „Landſchaft geſucht. Gef. lingsſtelle in einer Buchdruckerei fre 
3 Gerſten und Roggenboden in 10 Schlägen 8 . 8 Exp. d. Zt ef ft f AT 
„Off. d. Erp. d. Btg. Koſt und Kleidung, wenn auch längere behr⸗ 
F eichenfuhrwerk, e großen, ganz Älter... Er eee eee (gi e Dane im auler . e f —ü——.— 5 
r 2 2 2 2 5 i > [2 1 ü 5 0 : 1 
neu detorirten. I kleineren u. 1 Kinder⸗Leichen- ( enten 1 dee Se Fe teen Er eren ene Rufe 
> 2 r ‘ 7 . 8 — 2 D. LP. D. . * en u. * 
Magen, 5 Trauerkn f 0 en binn eie dernen Orſcitten 55 ER 11 e uch don Nena ‚Stpicherin fationd-@efchäft feine Schraeit —.— 
ellung. 


und Zubehör, ſoll wegen eingetretenen Todesfalls unter anne 


gen im Ganzen oder auch getheilt ſehr billig verkauft werden. 


(4954 


Rosalle Thiele, Wwe., 


aſſe 72. 


hmbaren Bedingun⸗ 


30,000 Thlr. ber ſolider Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Nur Selbſtkäufer erfahren 
auf perſönliche Rückſprache Näheres durch 
Th. Kleemann i. Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. (5125 


ine 

Jahre mit Erfolg unterri 
liſch empf. für die Nähe Da 
5124) 


Danzigs 
J. Hardegen, Jbbeng. 57. 


tet, (muſika⸗ 


ſucht 210 dann 


Steinborn in Gwisdzyn p. Neum Weſtpr. | Heben 
E nicht geprüfte Erzieherin, die mehrere Erb. d 


Stellung. Beſte Referenzen 
e f 1 a zur Seite. Adr. u. 5128 1 b. 


erantwortlicher Redakteur 


öckner. 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


